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Aerzte in der Arbeiterverſicherung.
Von Arbeiterſekretär A. Erkelens Berlin.

Die Stellung der Arzte in der Arbeiterverſicherung iſt
ſeit Jahrzehnten ein Zankapfel zwiſchen den Arzten auf
der einen und den Krankenkaſſen, den Behörden und zum
Teil auch den Regierungen auf der anderen Seite. Der
vom liberalen Standpunkte aus durchaus berechtigte Kern
dieſer Auseinanderſetzungen iſt der Wunſch der Arzte,
ſreie Praktiker ihres Berufs zu bleiben während auf der
anderen Seite mehr oder nunder das Beſtreben herrſcht
die Arzte zu Kaſſenbeamten zu wachen. Die Form, in
der ſich dieſe gegenſeitigen Tendenzen Geltung zu ver
ſchaffen verſuchten war von beiden Seiten durchaus nicht

immer einwandfrei.
Da dieſe Streitfrage früher oder ſpäter auch in Deutſck

land zur Löſung drängen wird, iſt es von Wichtigkeit zu
beobachten, wos ſich auf dieſem Gebiete zurzeit in Gro
britannien abſpielt

Das britiſche Arbeiterverſicherungsgeſetz
trat am 15. Juli 1912 in Kraſt, inſoweit als die Beikrage
pflicht in Frage ſtand, während die Leiſtungen am 15.
Jannar 1913 fällig werden. Schon als das Geſes noch
im Parlament war, gab es Schwierigkeiten mit den Argen
die reie Praktiker bleiben und tunlichſt hohe Honvrax ätze
exreichen wollten. Die Oppoſition der Arte war ſehr
ernſt, da ihre Orgaviſation, die Bitiſh Med al Aſſo
ciation, ein ſtarker Gewerkverein iſt. Das Geſetz be

willigte nur einen kleinen Teil der ä lichen Forderungen

Verſich die Arte Mark 8,50 geſfor
hatten. Darauſhin ver weigerten die Arzke ihre Leiſtungen
und ließen jedem Arzt einen Verf ſlichtungsſchein unter
ſchreiben, wonach ſich die Herren Arzte völlig den Er
ſchließungen ihrer Organiſarion unterwerfen ſollten.

Nach mono telangen Verhandlungen machte die egie
rurg Einigungsvorſchläge. Sie erklärte ſich bereit
Mark 850 pro Verſicherten und Jahr an Arzthonorar
zu bezahlen, jedoch ſollte darin die Medizinlieferung ein
geſchloſſen ſein. Jn England liefern nämlich die Arzte
meiſt auch die verordnete Medizin. Die Mehrausgaben
von etwa 40 Millionen Mark wollte die Regierung auf
die Staatskaſſe übernehmen, da ſonſt die verſtcherungs
techniſchen Grundlagen der Krankenkaſſen ins Wanken

geraten wären.
Wiederum lehnte die Arztevereinigung dieſe Konzeſſton

als unzureichend ab und drohte für den 15. Januar mit
dem Generalſtreik der Arzte. Die Regierung lehnte
jedoch jedes weitere Entgegenkommen ab. Die Arzte
vereinigung veranſtaltete daraufhin eine Abſtimmung
unter ihren Mitglie dern, bei der beinehe die Hälfte aller

Arzte nicht abſtimmte. Von den Abſtimmenden aber
billigte die große Mehrheit die Haltung ihrer Organi-
ſation Als nun aber die ärztliche Berhandlungs kom
miſſton hre urſprünglichen Forderungen in einem
wich igen Punkte umänderte, nahmen große Teile der
Arzteſchaft dieſen Zwiſchenfall zum Anlaß, um ſich von
ihrer ſruheren Verpflichtungserklärung freizumachen. Es
bildete ſich eine neue Organtſation der nationalen Ver
ſicherung ärzte. Und ſeitdem tritt eine bemerkenswerte
Spaltung in der Arzteſchaft von Tag zu Tag mehr hervor.
Allerorten erktärten ſich Arzte bereit t ach den geſetzlichen
Beſtimmungen zu praktizteren. Die ſtarke Orgar ſation
der Arzte kann als zerkrümmert gelten.

Die Verſicherungsbehörden kündigen an, daß vom
15. Januar ab ausreichende ärztliche Hilfe zur Verfügung
ſteht. Es ſcheitt, als ſei als letztes Mittel eine ſtaatliche
An ſtellung der Verſicherung ärzte in Ausſicht genommen.
Für die Jnſel Wight z. B. ſollen 15 Arzte mit je 6000
Mark Gehalt und drei Spegtalärzte mit 10000 Mark
Gehalt für das Jahr mit dem gleichſeitigen Rechte freier
Rebenprexis angeſtellt werden. Es iſt aber zur Zeit
nicht erkennbar, ob dieſer Plan wirklich ernſthaft gemeint
oder ob er nur ein Schreckſchuß iſt. Es mag noch
erwähnt ſein, daß das britiſche Arbeiter verſicherungsgeſetz

die freie Arziwahl, um die ja in Deutſchland meiſtens der
Streit geht, geſetzlich ſeſtlegt. Die Entwickelung der
Angelegenheit in England gibt jedenfalls guch für
Deutſchland mancherlet zu bedenken.
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Die Etatsrede

des preußiſchen Finanzminiſters.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch ſeine

Arbeiten nach den Weihnachtsferien wieder auf. Por
Eintritt in die Tagesordnung gab der konſervative Abg.
Kreth eine Erklärung zu ſeiner ſo angriffsluſtigen Rede
gelegentlich der Feuerwe rdebatte ab. Er hatte damals
erklärt, deß auch der liberale Oberbürgermeiſter von
Breslau Dr. Bender ſeinen Feuerwehrleuten die Zu
gehsrigkeit zum Dortmunder Verband verboten hätte. Aber
dieſe ſchon damals von fortſchrittlicher Seite beſtrittene
Angabe ſtimmt nicht, ſondern Abz Kreth mußte ſich zu
der Berichtigung bequemen, daß Dr. Bender den Feuer
wehrmannſchaften Breslaus ausdrücklich jede nur irgend
mögliche Bewegungsfreiheit eingeräumt hat. Herr Kreth
iſt einer Myſtifikation der konſervakiven Schleſiſchen
Zeitung zum Opfer gefallen.

Dann brachte Finanzminiſter Dr. Lentze den Etat
ein. Es begann mit einer aus führlichen Darlegung der
Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1911, mit dem
die Nachwirkungen der wirtſchaftlichen Kriſts des Jahres
1907 endgültig aufgehört hatten. Dieſer Aufſchwung
der wirtſchaftlichen Lage habe ſich ſeitdem auch im
Staatshaushaltsetat bemerkbar gemacht, und erſt j t
hätten grbßere Teile der Uberſchüſſe bereit geſt llt werden
müſſen zur Beſeitigung der durch den Wagenmangel im

repter hervorgerufenen wirtſchaftlichen Schäden.

5 el Fieh. deer

on Teuerungszulag 3daß eine Teuerung beſteht und daß die Unkerbeamten
gang beſonders von ihr betreffen werden. Aber für vor
übergehende Teuerung szulagen oder gar für eine Er
höhurg der Beſoldungen fehlt das Geld und nur von
einer Erhöhung der Unterſtützungen in beſonders kraß
Kegenden Ausnahmefällen Knne die Rede ſein. Dafür
iſt der Unter ſtühungsfonds diesmal um ganze
3 Millionen Mk. erhöht worden. Im ührigen hatte der
Finanzminiſter ſär die Unterbeamten nur den Rat
übrig, ſich wie die anderen Staatsbürger wit der Teue
rung als einer gottgewollten Tatſache abzufinden.

Die Ausſichten für 1913 malte der Miniſter in
den roſigſten Farben. Nur ganz vereinzelte Schatten
wies das von ihm gezeichnete Bild auf: die Weinernte
hat nicht gang befriedigt und in der Induſtrie hatten nur
das Baugewerbe und einzelne Nebenzweige ſchlechte
Zeiten. Im übrigen herrſcht Hochkot junktur auf der
gangen Linie Freilich bereitet die Verſorgung des Volkes
mit billigem Fleiſch der Regierung voch einige Sorgen,
doch iſt auch hier Herr Levtze Optimiſt und hofft, daß vie
Maßnahmen der Regierung im Verein mit den Maß
nahmen der Kommunen die Preiſe bald auf ein erträg
liches Maß herabdrücken werden. Allſeitige Zuſtimmung
ſindet der Miniſter wohl mit der Heoffaung, daß die
drohenden Wollen arm politiſchen Himmel bald ganz ver
ſchwinden möchten, damit ſich unſer wirtſchaſtliches Leben,
auch von dieſer Sorge befreit, günſtig weiter entwickeln

könne.
Der Etat für 1913 balangiert wieder einmal, und ſo

kommt Preußen ſeit 1908 zum erſtenmal wieder ohne
eine Zuſchußanlethe aus. Er ſchließt in Einnahmen
und Ausgaben mit der Rieſenſumme von faſt 4500
Miklionen Mark ab, und die Schluß iffer iſt gegen
das Vorjahr um nicht weniger als 260 Millionen Mark
höher. Aber dieſes günſtige Ergebnis konnte nur da
durch erreicht werden, daß alle Einnahmequellen des
Staates herangezogen wurden. Zu dieſen regelmäßigen
Einnahme quellen des Staates rechnet der Finanzminiſter
auch die doch nur prosſſoriſch beſchloſſenen Steuer
zuſchläge, und von ihrer von vielen Seiten gewünſch
ten Auſhebang will er daher nichts wiſſen. Zur Recht
fertigung dieſer dauernden Heibehaltung einer nur
proviſoriſchen Maßnahme verfiel Herr Lentze ſogar in
einen gewiſſen Peſſtmismus und meinte, Laß ein
kommendes mageres Jahr alle Berechnungen über den
Haufen werfen önnte. Dann nahm der Finanzminiſter
noch Gelegenheit, auf einen Punkt hinzuweiſen, der viel
fach überſehen werde. Die günſtige Finanzlage Preußens

und die ſchlechte Finanzlage des Reiches haben es init ſich
gebracht, daß in der Preſſe und in der Offentlichkeit faſt
mmer nur von der gewaltigen Reichsſchuld geſprochen
wird, obwohl Preußens Schulden bedeutend höher und
vor allem Preußens Schuldentilgung erheblich ſchlechter
ſei als die bei der letzten Reſchsſigangreform ſanierte
Schuldentilgung des Reiches

Welter erläuterte der Miniſter die Geſtaltung der
einzelnen Etats und ihre Höhe, Mittellungen, die durch
die offiziöſen und öeffiziellen Veröffentlichungen zum
größten Teil bereits bekannt waren. Er ſchloß unter
Beifall mit der Warnung vor einer Aberſchätzung der
jetzigen günſtigen Finanzlage, und mit der Aufforderung
an alle Parteien des Hauſes, gemeinſchaftlich mit der
Finanzverwaltung an der Erhaltung defizitloſer Etats zu
arbeiten.

Am Donnerstag und Freitag finden keine Plenar
ſitzungen ſtatt, damit die Fraktionen Zeit zum Studium
des Etats haben. Am Sonnabend beginnt die Gene
raldebatte.

Die Kommiſſion des Reichstags zu Beratung
des Entwurfs über die Zollerleichterungen

für Fleiſch
tritt am Donnerstag wieder zuſammen. Man ſchreibt
uns aus parlamentariſchen Kreiſen der fortſchrittlichen
Volkspartei über die Verhandlungen dieſer Kommiſſion

ndett ſich bekanntlich bet dem Entwurf um die
e gung des ſeit eintgen Monaten beſtehenden

g8 z Kommunen bei der Einfüh
Teil des Zolles
s Geſetzentwurfs

die Wirkung der Maßregel ſelbſt in dieſen Kommunen
nur eine verſchwindende geweſen, während die Vor aus
ſetzung der verbündeten Regierungen, daß der Einfluß
jener großen Kommunen als Marktorte auf die Preis
bildung einer größeren Umgebung Platz greifen würde,
ſich in keiner Weiſe b ſtätigt hat. Unter den hohen

leiſchpreiſen leiden die kleineren und kleinſten Gemeinden
und ſelbſt das platte Land infolge der herrſchenden Vieh
knappheit verhältni? mäßig nicht minder als die Großſtädter.

Es iſt deshalb eine Verallgemeinerung der Zollerlelch
terungen zu fordern und beſonders auch ihrer Aus
dehnung auf die Fleiſcherinnungen, die
dadurch in den Stand geſetzt werden könnten auch
ihrerſeits zu den erleichterlen Bedingungen aus ländiſches
Fleiſch zu beziehen und nicht der einſeitigen ſtädtiſchen
Konkurrenz auf dieſem Gebiete länger ausgeſetzt zu ſein.
Eine Erfallung dieſer Forderung würde durchaus im
mittelſtänd ſchen Intereſſe liegen, ohne die berechtigten
Intereſſen der Konſumenten irgendwie zu beetntr ächtigen.

Es iſt ferner eine längere Dauer der vorgeſehenen Er
ſeichterung zu wünſchen, die mindeſtens in der Form zu
erſtreben ſein durfte, daß dem Bundesrat eine allgemeine
Ermächtigung zur Aufrechterhaltung der Erleichterungs
heſtimmungen gegeben würde. Aber man wird fich nicht
varüber täuſchen können, daß auch in dieſer erweiterten
Form nur die gegenwärtige ſchwere Teuerung in gewiſſen
Grenzen gemildert wird, während eine dauernde Beſſerung

zu erreichen nur möglich iſt durch Beſeitigung der
dauernden Urſachen, alſo nar durch Hebung der ein
heimiſchen Vieh und Fleiſchproduktion.

Die Fraktion der fyrtſchrittlichen Volkepartet wird
gemäß den bef der erſten Beratung des Geſetzentwurfs
zum Ausdruck gebrachten Standpunkt, daß mit der Zoll
erleichterung bei der Fleiſcheinfuhr Hand in Hand gehen
ſoll, die Auſhebung oder doch erhebliche Ermäßigung der
Zölle auf Mais Futtergerſte, Bohnen, Erbſen Lupinen,
Wicken uſw. gleichzeitig auch eine Zollaufhebung oder
eine Ermäßigung anſtreben bei der Ein fuhr von Zucht
vieh, um die gelichteten Reihen des heimiſchen Viehſtandes



wieder ſchneller auffüllen zu können. Was die ſehr viel
weitergehen den Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion
anbetrifft ſo ſind ſie in ihrer Allgemeinheit wegen ihrer
Ausſichtsloſtgkeit im gegenwärtigen Zeitpunkt ohne prek
tiſche Bedeutung. So veit es eine Konſequenz der ſozial
demokratiſchen Anträge ſein würde, unſer Fleiſcher
gewerbe dauernd und allgemein auszuſchalten, würde
ihnen vom liberalen Standpunkte gus widerſprochen
werden müſſen, da eine ſolche „Mittelſtandspolitik“
weder als geſund noch als wünſchenswert bezeichnet
werden könnte.

Das bayeriſche Zentrum
und die Regentenfrage.

Der Parteivorſitzende des bayeriſchen Zentrums, Se
natspräſident Lerno, hat dieſer Tage nach einem Bericht
des „B. L. A. in Amberg eine große Rede über die baye
riſche Königsfrage gehalten und dabei erklärt „Wenn es
ſich ſo gefügt hätte, daß der Regent ſich ſelber die Krone
aufſetzte, dann hätten wir keine weitere Schwierigkeit
gemacht und keinen Widerſtand geleiſtet. Wir konnten
aber nicht den Anſtoß zur Ubernahme der Königswürde
geben. Eine Regierungsvorlage würden wir prüfen und
uns an die Jnterpretation des Geſetzes halten. Der
Vorſchlag jedoch, daß nach zehnjähriger Regentſchaft ch
der Reichsberweſer die Krone aufſetzen könne, hätte die
Erblichkeit der Krone aufgehoben, denn ſie könnte dann
auch aus äußeren Gründen mit Zuſtimmung beider Kam
mern dem jeweiligen Regenten aufgeſetzt werden.“ Die
bayeriſche Verfaſſung beſtimmt, daß die Regentſchaft ein
kritt: erſtens während der Minderjährigkeit des Königszweitens wenn er an der Ausübung der Regierung auf
längere Zeit verhindert iſt und wenn er ſelbſt keine An
ordnung treffen kann, drittens, daß ſie andauert, bis der
eingetretene Zuſtand aufhört. Nach dieſem Geſetz habe
ich das Zentrum nicht anders entſcheiden können. Die
bgeordneten hatten den Eid geleiſtet „Jch ſchwöre

Treue dem König“. Hieße das aber Treue dem n
t wenn man ihn abſetze, weil er geiſteskrank ſei
in königstreuer, konſervativer Abgeordneter könnte ſich

niemals ohne weiteres daran wagen. Der König von
Hannover habe nach der Annexion ſeine Beamten vom
Treueid entbunden. Eine Abſetzung des geiſteskranken
Königs in Bayern wäre eine Revolution von oben ge
weſen und zum Wohlgefallen der Revolution von unten,
und die Sozialdemokratie hätte das einmal ſpäter nach
machen können. Dadurch, daß ſich das Zentrum nicht habe
verführen laſſen, habe es bewieſen, daß es durch und durch
königstreu ſei. Bei einem Mitbeſtimmungsrecht der bei
den Kammern ſei der König nicht mehr von Gottes Gna
den, ſondern von Volkes Gnaden, und ſein Thron wäre
untergraben geweſen. Nur wenn die Autorität der Kö
nige auf dem Gottesgnadentum beruhe, ſeien die Throne
unſtürzbar. Wider Erwarten habe ſich im Zenkrum
eine ſtarke bäuerliche Mehrheit dafür ergeben, daß an
dem gegenwärtigen Zuſtand feſtgehalten werden ſolle.

Die Balkanfragen.
Die gemeinſame Aktion der Mächte iſt imZuge, de h. es wird wie auch der Berlinere de h. es iner Offizibſus der„Köln. Ztg. beſtätigt, zugleich in Konſtantinopel ver

Pforte und in London den türkiſchen Friedensabgeordne-
ten bedeutet werden, ſie ſollten ſich mit dem ne
ein bißchen beeilen, da Europa Ruhe brauche Natürli
ergeht eine ſolche Mahnung nur an den Beſiegten, denn
der hat immer Unrecht. Die Türkei wird alſo wohl
Adrianopel und ein paar Jnſeln im Agäiſchen Meer opfern
müſſen, ſo ſauer es ihr auch fallen mag. Nach einer Mel
dung des Temps hat der engliſche Staatsſekretär Sir
Edward Grey den in London beglaubigten Botſchaftern
einen aus ſechs Artikeln beſtehenden Entwurf der der
Pforte zu überreichenden Kollektivpnote
vorgelegt. Die ſechs Artikel beziehen ſich auf Adrianopel
und die Jnſeln und ſtellen der Pforte für den Fall ihrer
Willfährigkeit ausgiebige finanzielle Hilfe in Ausſicht
Gleichzeitig iſt ein von der franzöſiſchen Re
gierung agusgehender Jnterventionsvor-
ſchlag an die BVotſchafter-Réunion geleitet worden.
Die „Tribuna“ erfährt, Jtalien habe vorgeſchlagen,
und die Dreibundmächte unterſtützten angeblich dieſen
Vorſchlag einhellig, daß ſowohl die den Dardanellen vor
gelagerten ägäiſchen Jnſeln als auch Chios, Mytilene,
Kos und Rhodos unter kürkiſcher Herrſchaft verbleiben
und der Bewohnerſchaft dieſer Jnſeln nur gewiſſe Jrei
heiten gewährleiſtet werden. Dieſe Stellungnahme gegen
Griechenlands Forderung erklärte ſich aus dem Jnter
e der Dreibundmächte an dem Gleichgewicht im öſtlichen

ittelmeer. So gang einig ſind alſo die Großmächte
noch nicht in den Einzelheiten, wohl aber im Grundſaß,
daß man den Türken jede weitere Kriegstätigkeit verbieten
will. Europg braucht eben, wie ſchon bemerkt, Ruhe, und
am meiſten bedarf Oſterreich- Ungarn der baldigen Wie
derherſtellung geprdneter Zuſtände im nahen Oſten, da
ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch den Balkankrieg
arg in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, Unter Hin
weis auf die bevorſtehende Medigtion der
Mächte in der Angelegenheit des Friedensſchluſſes be
tont daher das Wiener „Fremdenblatt“ So ſehr
man auch in durchſichtiger agitatoriſcher Abſicht Notizen
über angebliche Unſtimmigkeiten en den Großmäch
ten lanzieren will, zeigt jeder Tag die Mächte einig in der
Aufaſſung, daß ein baldiger Friedensſchluß
eine Not wendigkeit ſei. Insbeſondere Hſter
reich Ungarn hat das lebhafte Jntereſſe an einem baldigen
Erfolge der Hriedensverhandlungen, denn es muß nicht
nur die Schäden des Kriegszuſtandes in der Nachbar
ſchaft am meiſten fühlen, vielmehr werden auch nach dem
Friedensſchluß jene Verhandlungen aufgenommen werden,
wodurch die wichtigen Fragen gelöſt werden welche ſich
für Oſterreich- Ungarn aus der Neugeſtaltung der Verhält
niſſe auf dem Balkan ergeben.

Jn den diplomatiſchen Kreiſen Londons
e auch weiterhin eine herborragend fried-

iche Stimmung da die Großmächte über die Not
wendigkeit einig zu ſein ſcheinen, die Schwierigkeiten zu
ebnen, die noch die Lage auf dem Balkan umgeben. Dieſer
Stand der Dinge ſcheint auf ſämtliche Friedensdelegierte
und auf die anderen Kreiſe, die dem Verlauf der Verhand
lungen folgen Eindruck gemacht zu haben.

Zum Stillſtand der Jriedensverhan d
lungen erfährt das „Reuterſche Buregu“, daß ſeit Mon

tigt das was

tag keine weitere Entwickelung eingetreten iſt, und daß
nach dem jetzt in den türkiſchen Kreiſen herrſchenden Ein
druck die türkiſchen Delegierten London wahrſcheinlich ver
laſſen werden, wenn keine Mittel gefunden werden, die
gegenwärtige Schwierigkeit auszugleichen. Die Mit
glieder der Miſſion haben ſich Dienstag nachmittag zu
einer Beſprechung in der türkiſchen Botſchaft verſammelt.
Das „Reuterſche Bureau erfuhr ferner am Dienstag
in ſpäter Abendſtunde durch Dr. Danew, daß ſeit der
Suspenſion der Konferenz die Lage keinen Schritt vor
wärts gekommen iſt.

Der türkiſche Miniſterrat trat am Dienstag
in der Wohnung des Großweſirs zuſammen und beriet
über die durch die Unterbrechung der Friedensverhand-
lungen geſchaffene Lage.

Die „Köln. Ztg. meldet gus Konſtantinopel Auf
Einladung des bulgariſchen Oberkomman-
dieren den hatten der Kriegsminiſter und der Miniſter
des Außern am Dienstag eine Beſprechung mit ihm nahe
bei Tſchataldſcha. Die Miniſter kehrten am Abend zu
rück und erſtatteten ſofort dem Miniſterrat Bericht.

Beſſerung der öſterreichiſch-ruſſiſchen Beziehungen
Das „Reuterſche Bureau erfährt, daß ſich die Lage

zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Rußland in letzter Zeit
gebeſſert habe, nachdem zwiſchen den beiden Mächten be
n der von beiden Seiten getroffenen militäriſchen

aßnahmen eine offene Darlegung ihrer Anſichten ſtatt
gefunden hat.

Rumänien und Bulgarien
Das „Reukerſche Buregu“ erfährt Die Beſprechungen

zwiſchen Rumänien und Bulgarien über die Grenzberich
kigung machen keine Fortſchritte. Miniſter Jonesen ſollte
am Dienstag eine weitere Beſprechung mit Dr. Danew
haben. Gegenwärtig herrſcht in den bulgariſchen Kreiſen
einige Abneigung, über dieſe rgge zu verhandeln, und die
Meinung überwiegt, daß ein bulgariſcher Spezialgeſandter

ernannt werden ſollte, um mit der rumäniſchen Regierung
über dieſen Gegenſtand zu diskutieren. Die Rumänen
ſcheinen das Fortſchreiten der Verhandlungen mit Bul-
garien über die Grenzfrage nicht allzu hoffnungsvoll zu
beurteilen.

Kleinere Nachrichten.
Der bulgariſche Finanzminiſter Theodo-

row iſt in Wien eingetroffen, um gewiſſe Fragen finan
zieller Natur zu ordnen

Die guten KruppſchenWiener „Reichspoſt“ meldet in Beſtätigung früherer Mit
teilungen aus Belgrad Die in Kragujewatſch abgehaltenen
Schießübungen mit den den Türken abgenommenen
Kruppſchen Kanonen ergaben überraſchende Reſultate
Die Kruppſchen Kanonen ſind vorzüglich und die Munition
ausgezeichnet. Die Fachleute können ſich nicht erklären,
wie es kam, daß die kürkiſche Artillerie ſo erfolglos die
ſerbiſchen Truppen beſchoß. Man nimmt an, daß die
Geſchoſſe ſchlecht tempiert waren.

Wiede reine gegen Deutſchland gerichtete
Lüge. Der „Matin“ gibt eine Meldung der „Times“
wieder, wonach am 5. Januar in Konſtantinopel ein
Kriegsrat abgehalten worden ſei, in deſſen Verlauf der
deutſche Militärattache den Mitgliedern des Rates einen
langen Beſuch abgeſtattet habe. Dieſer Nachricht gibt der
„Matin“ noch aus eigenem die Überſchrift Ein deutſcher
Militärattache wohnt einem
Der Berliner Korreſpondent deS pas ch in dieſer
Militärattache bezieht, als erfund

Serbiſche und bulgariſche Grenueltaten.
Die „Köln. Zig. veröffentlicht eine vom 28. Dezember

v. J. datierte Zuſchrift ihres Vertreters in Saloniki,
worin ein angeſehener türkiſcher Kaufmann die Greuel-
taten ſchildert, die in dem mohammedaniſchen Orte
Doiran verübt wurden. Nachdem der Ort von ſerbi
ſchem Militär und zahlreichen bulgariſchen
Bandenmitgliedern beſetzt worden war, bemäch-
tigte man ſich ſoſort der türkiſchen Amker und begann zahl
reiche Erpreſſungen. Alle, die nichts geben konnten
oder wollten, wurden mit dem Tode bedroht. In der
Nacht drang man in die Häuſer der türkiſchen Offiziere
ein und vergewaltigte die Frauen. Eine Anzahl auf der
Flucht nach Saloniki begriffene unbewaffnete Perſonen
wurden niedergem acht. Die hervorragendſten Mo
hammedaner fanden dabei den Tod. Viele Ortſchaften der
Umgegend wurden niedergebrannkt und die moham-
medaniſche Bevölkerung abgeſchlachtet. Jn Urgandſchilar
wurden 90 Mohammedaner mit den Köpfen aneinander
gefeſſelt und niedergeſtochen. Jm Sandſchak Serres ſind
ungefähr 20000 Mann um gebracht worden. Die
Konſulate in Saloniki ſind von den traurigen Vorgängen
verſtändigt.

Serbien lenkt ein!
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, werden die

Mächte dieſer Tage offiziell benachrichtigt, daß Ser
bi en zum Beweiſe des guten Willens, im Jntereſſe des
allgemeinen Friedens ein Opfer zu bringen ſich
enkſchloſſen hat, unmittelbar nach dem Friedensſchluß
ſeine Truppen von der Küſte des Adriatiſchen Meeres
zurück zuziehen. Jndem ſie ſo handele, hoffe die
ſerbiſche Regierung, daß Europa von ihrer Mäßigung
Kenntnis nehme und keine weiteren Opfer verlange, die
außerhalb der Grenzen ihrer Macht ſein könnten.

Politische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Wie die „Neue Freie Preſſe mel

det, iſt der Gegenbeſuch des italieniſchen
Miniſters des Auswärtigen San di Giuliano
bei dem Grafen Berchtold, der für Januar in Ausſicht
genommen war, wegen der politiſchen Ereigniſſe bis zum
Frühjahr verſchoben worden. Der Kaiſer hat den
Finangier Siegmund Springer, der dem öſter
reichiſchen Roten Kreuze kürzlich 500 000 Kronen ſpendete,
in den Freiherrnſtand erhoben.

Frankreich. Der Senats präſident und Kan
didat für die Präſidentſchaft der Republik, Duboſt, wird
von den Blättern ſcharf angegriffen, weil er als Präſident
der für den 17. Januar einberufenen Nationalverſamm-
lung beſchloſſen hat, den Journaliſten den Zutritt zu den
Wandelgängen des Verſailler Kongreſſes un unterſagen.
Die Herausgeber der Pariſer Zeitungen hielten am Mitt
woch nachmittag eine Verſammlung ab, um die gegen
deren Beſchluß Duboſts zu unternehmenden Schritte zu

ergten.
Portugal. Der Führer der Evoluktionspartei Almei-

da hat nunmehr darauf verzichtet, das neue Kabinett zu
bilden, da ihm die Unterſtützung im Parlament fehle, wo

Geſchühe. Die

türkiſchen Kriegsrat bei
I

ſich die Abgeordneten der Partei der Unabhängigen einer
Amneſtie und der Reviſion des Dekrets über die Kulte
widerſetzen. Alfonſo Co ſta konferierte am Dienstag
mit dem Präſidenten der Republik und erklärte ſich bereit,
die Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen.
Perſien. Die Lage in Perſien kam am Dienstag
im engliſchen Unterhaus zur Sprache. Der Liberale
Morell fragte, ob noch immer Verhandlungen ſtattfän
den, um Perſien eine Anleihe zu gewähren, die es in den
Stand ſehen würde, die Ordnung im Lande wiederher
zuſtellen und ob Ausſicht vorhanden ſei, durch Einberu
fung des Medſchlis die Verfaſſung wiederherzuſtellen
Grehy exrwiderte, es ſei unwahrſcheinlich, daß die Finanz
leute bei dem Fehlen einer ſtarken und ſtabilen Regierung
in Perſien Geld leihen werden. Die Aufmerkſamkeit der
Regierungen Englands und Rußlands ſei deshalb auf die
Bildung einer ſolchen Regierung gerichtet. Bis dies

Ziel erreicht ſei, könne er über die zweite Frage nichts De
finitives ſagen.

Nordamerika. Die amerikaniſchen Schuß
zöllner machen gegen die Reviſion des Tarifs mobil.
Der Präſident der Alkaligceid Company hat das Tarif
komitee des Repräſentantenhauſes erſucht, den gegenwär
tigen Tarif für Kleeſalze beizubehalten wegen des Wett
bewerbes der deutſchen Kali und KleeſalzSyndikate.
Schiffahrtstruſt erklärte vor dem Komitee des ReS ehrten erklrie vor dem Komitee des Re
präſentantenhauſes der Vertreter der Neuyorker Kaffee
firma Hard Rand u. Co. daß ſeine Firma gegenwärtig
eine Rückvergütung von 10 Proz. der Fracht exhalte, wo
bei die Firma ſich konkraktlich verpflichtet habe, ihre
Kaffeeladungen aus Braſilien ausſchließlich mit der Lam
port- und Holt-Linie, der Prince-Linie oder der Hamburg
Südamerika- Linie zu verſchiffen. Der gleichfalls als
Zeuge vernommene Sidney Story aus Neuorgeans
brachte gegen die im Beſitze von europäiſchen Geſellſchaften
befindlichen Schiffahrtslinien die Beſchwerde vor, daß ſie
den Handel der Vereinigten Staaten in Südamerika be
kämpften. Wenn europäiſche Linien, die Südamerika an
liefen, erführen, daß umfangreiche für die Vereinigten
Staaten zu erteilende Aufträge an Zement in der Schwebe
ſeien, ſo geſtalteten ſie ihre Frachtraten derart, daß ſie die
Aufträge für Europa erhielten. Auch bezahlten ſie Ra
batte an die Verfrachter, die ihre Linien ausſchließlich
benutzten. Die Schiffe der Panameriean Mail Line,
welche unter ſeiner Mitwirkung gegründet worden ſel,
litten darunter, weil ſie gezwungen ſeien, leer von Bra

ſilien nach Neu Orleans Zurückzukehren.

Deutschland.
Berlin, 9 Jan. Der Kaiſer wohnte geſtern

vormittag von 10 Uhr ab dem Scharſſchießen einer Ab
teilung des I. Garde Fleartillerieregiments in der
Gegend von Falkenrehde bei. Der Kaiſer hat das
Protektorat über die Jubiläums Kunſtausſtellung über
nommen, die in dieſem Jahre in Moabit aus Anlaß des
25 jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers ſtattfindet.

Kronprinzeſſin Cectlie iſt mit ihren beiden
älteſten Söhnen geſtern früh 7 Uhr 15 Min. in Münche
eingetroffen und um 8 Uhr nach Garmiſch-Partenlin t en

em Le mitgeteilt wird, werden nur die beiden

Prirezen in Partenkirchen längeren Aufenthalt nehmen.
Die Kronpringeſſin wird bereits in den nächſten Tagen
rach Berlin zurückkehren. Prinz Jogächim von
Preußen iſt zur Fortſetzung ſeiner Studien an der
Kaiſer Wilhelm Univerſttät am Mittwoch wieder in
Straßburg eingetroffen.

(Dem Juſtiz miniſter g. D. Dr. von
Schönſtedt) hat der Kaiſer zu ſeinem 80. Geburts
tag folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt: Eingedenk
Jhrer mir und dem Vaterlande geleiſteten, ausgezeich
neten Dienſte iſt es mir eine beſondere Freude, Ihnen
zur heutigen Vollendung Jhres 80 Lebensjahres meine
wärmſten Glück und Segenswünſche auszu prechen.
Wilhelm, R. Auch der Reichskanzler hat ein
Glückwunſchtelegramm geſandt.

Her Vorſitzende des Geſamt verbandes
der evangeliſchen Arbeitervereine) Deutſch
lands, Paſtor Weber, hatte dem Reichskanzler zum
Jahreswechſel einen Glückwunſch geſchickt. Der Kanzler
erwiderte ihm mit einem Schreiben, in dem er dem Ver
band eine „reich geſegnete Tätigkeit wünſcht

über den Bayeriſchenstaatsanzeiger9
ſchreibt der „Fränk. Kurier“: „Wie die bisherigen
Nummern der „Bayeriſchen Staatszeitung“ erkennen
laſſen, iſt es allerdings gut für ſie, daß ihre Abonnenten
von Staatswegen dazu kommandiert werden, das
Blatt zu halten und zu leſen. Denn wegen ſeines Jn
halts würde kein Menſch dieſes hoffnungsvolle Organ
ſtudieren. Von Jntereſſe iſt nur, daß die Bayerſſche
Staatszeitung von den Meldungen des Telegraphen
hureagus Jutta eifrigen Gebrauch macht, jenem
Buregau, das mit ultramontanen Geld gegründet wor
den iſt zu dem Zweck, die öffentliche Meinung im Jn
tereſſe des Ultramontanismus zu beeinfluſſen

Die Diamankengbgabe in Südweſt-gafrika) hat eine Syſtemänderung erfahren. Durch
Kaiſerliche Verordnung vom 80. Dezember iſt die Um
wandlung der bisherigen ſüdweſtafrikaniſchen
Diamantenabgaben in die von den Förderern gewünſchte

bgabe vom Reingewinn mit Rückwirkung vom
Janugr 1912 ab eingeführt worden. Die Steuer be

trägt o der Betriebseinnahme, vermindert um
o der Betriebskoſten. Der Betrag, welchen die Förde-
rer als Erſat für die bis zur Verleihung des Abban
rechts gemachten Auſwendungen den Betriebskoſten zu
ſchlagen dürfen, beläuft ſich auf 2,50 Mk. für jedes Gramm
der in den Südfeldern und 10 Mk. für jedes Gramm der
in den Nordfeldern gewonnenen Digmanten. Die Förde-
rer dürfen 10 Proz. Zinſen aus dem e nicht abge
ſchriebenen Werte der dem Abbaubetrieb dienenden Gegen
ſtände der Betriebskoſten hinzurechnen. Damit iſt den
von den Förderern geäußerten Wünſchen in vollem Um
fange Rechnung getragen worden. Die zur Ausführung
der Verordnung erforderlichen Vorſchriften werden dem
nächſt erlaſſen werden.
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Trauerfeier für Generalfeldmarſchall
Grafen von Schliefſen.

Anf dem alten Friedhoſe der Jnvalidenhausgemeinde
in der Scharnhorſtſtraße in Berlin fand am Mittwoch
nachmittag unter den höchſten Ehrungen die feierliche Bei
ſetzung des Generalfeldmarſchalls Gr a en von
Schlieffen ſtatt. Der Beerdigung ging eine Trauer
feier voraus, deren glänzende Trauergemeinde in dem be
ſchränkten Raume der Invalidenhauskirche bei weitem
nicht Platz fand. Jm Altarraume der Kirche war der
mit Helm, Rangabzeichen und Pallaſch geſchmückte ſchlichte
Eichenſarg unter Blumen und Kränzen aufgebahrt wor
den. Zu Füßen des Sarges lagen die Kränze des Kai
ſers, des Kronprinzen, der königlichen Prinzen,
des Reichskanzlers des Generalſtabes u. g.

Kurz vor 3 Uhr traf der Kaiſer, der ohne Beglei
tung kam und ſichtlich tiefernſt geſtimmt war, im Auto
mobil vor dem Inbalidenhauſe ein. Er trug zu Ehren des
Verſtorbenen die Uniform des 1. Garde Ulanen-Regi-
ments. Bald nach dem Monarchen traf der Herzog
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein in
Huſarenuniform ein. Der Reichskanzler hatte ſeine
Dragoneruniform mit Generalsabzeichen angelegt Fer-
ner begegneten wir in der großen Trauergemeinde dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Großadmiral von
Tirpitz, dem Chef des Generalſtabs General der Jn
fanterie v. Mo ltkke, dem Chef des Marine und Militär
kabinetts, dem Kriegsminiſter Exz. v. Heeringen und
der geſamten Generalität Berlins Von fremden Offigte-
ren erſchienen als Abgeſandter des Kaiſers von Hſterreich
General der Kavallerie Rudolf Ritter v. Brudermann,
für den Prinzregenten von Bahern der bayeriſche Militär
bevollmächtigte Generalmajor Wenninger, für den König
von Sachſen der ſächſiſche Militärbevollmächtigte General
major Frhr. v. Leuckert v. Weißdorf, für den König von
Württemberg der Militärbevollmächtigte v. Graevenitz,
für den Großherzog von Baden ſein Generaladjutant
Generalleutnant Dürr. Jn Vertretung des Königs von
Großbritannien und Jrland nahm der Berliner Mili-
tärattache Oberſt Ruſſell teil. Alle Truppenteile, zu
denen der Verſtorbene Beziehungen unterhielt, hatten Ab
orduungen entſandt.

Gemeindegeſang leitete die eindrucksvolle Feier ein.
Dann nahm Konſiſtorialrat Conrad von der Kaiſer

Wilhelm Gedächtniskirche das Wort zu einer tiefempfun
denen und formvollendeten Gedächtnisrede, in der der
Geiſtliche der hohen menſchlichen und miljtäriſchen Tugen-
den des Dahingeſchiedenen gedachte. Chorgeſang und
e e re ſchloß die Feier in der Kirche. Alsdann wurde
der Sarg von I2 Unteroffizieren des 1. Garde Ulanen
Regiments aufgehoben und zum Leichenwagen getragen,
der gefolgt von dem Galawagen des Kaiſers und der Kai-
n und der Trauergemeinde, nach dem nahegelegenen
Friedhofe unker den Klängen „Jeſu meine Zuverſicht ſich
in Bewegung ſetzte. Unter dem donnernden Trauerſalut
der Geſchütze und der Jnfanterieſalven erfolgte die Bei
ſetzung in der Gruft mit Gebet und Geſang.

Volks wirtschaftliches,
Die Spruch- und Verwaltungsbehörden

der Reichsverſficherungsanſtalt. Bereits am
nuar iſt das Reſchsverſicherungsgeſeß für Ange-

in Kraft getreten ohne daß bisher wie
ſchretot, die wichtigſten Spruch und Verwaltungsbe
hörden gebildet wären. Bei dieſen iſt in weitgebendem
Maße die Mitwirkung von Beiſthern vorgeſehen, die
von den Verktrauensmännern zu wählen ünd. Als
Verwaltungsbehörden kommen in Frage der
Rentengusſchuß, dem mindeſtens 20 Beiſitzer angehören
müſſen, ferner der Verwaltungsrat, der aus dem Präſi
denten des Direktoriums und mindeſtens je 12 Ver
tretern der verſicherten Angeſtellten und ihrer Arbeit
geber beſteht endlich das Direktorium, dem außer dem
Präſidenten und der erforderlichen Anzahl von ve
amteten Mitgliedern je zwei vom Verwaltungsrate zu
wählende Vertreter der verſicherten Angeſtellten und
ihrer Arbeitgeber angehören. Rechtſprechungs
inſt anzen ſind die Schiedegerichte, Uber deren Bildung
je nach Bedarf der Bundesrat entſcheidet, und denen
mindeſtens 12 männliche Beiſitzer angehſren müſſen,
und ferner ſchließlich das Oberſchiedsgericht mit der
gleichen Anzahl von Beiſitzern. Die Schwierigkeit der
Durchführung der Wahl dürfte außerordentlich ſein,
denn es kommen als Wähler etwa 10000 Vertrauens
männer in Frage Um ein einheitliches Zuſammen-
wirken der Vertrauensmänner der Arbeitgeber zu er
reichen, hat der Deutſche Handelstag dieſe kürzlich zu
ſammenberufen. Auf Seiten der Arbeitnehmer iſt der
Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penſionsverſicherung
in gleicher Weiſe tätig.

Hrovinz und Omgegend.
Hälberſtadt, 8. Jin. Am Neujahr tag war ein

Monteur aus Halle nach Halberſtadt gekommen,
um ſeine Braut wieder einmal zu ſehen. Da er ſte nicht
antraf, beſuchte er ein Rſtauxant, wo er dem Alkohol ſehr
ſletßig zugeſprochen haben muß. Erſt morgens um 3 Uhr
verließ er die Gaſtwirtſchaft. Schwer vbetrunken wollte
der Feuchtfröhliche Halleaſer ſeinen Weg nach der Heimat
zu Fuß antreten. Er kam aber nicht weit, denn in der
Quedlinburger Straße übermannte ihn die Müdigkeit,

FTeilhaber,
ſtill oder tätig, für reelles, ge

zu verkaufen

Verband Deutſcher Waren Und Kanſhaäuſer, e.

Ein Paar Löuferſchweine ſind
Clohigkauer Straße 7.

zu Haus zu befinden, auf dem Pflaſter zur Ruhe nieder.
Er entledigte ſich ſei es Aberziehers, Rock Kragens und
Schlipſes; Uhr und Geld örſe legte er einfach beeite und
ſchlief dann ein. Als er erwachte, waren ſeine ſämtlichen
Sachen verſchwunden, und der ſo unerſreulich Uberraſchte
mußte ohne Rock in die Stadt zu einem Bekannten eilen,
der ihn mit Garderobe und Geld zusſtaltet damit der
gute Mann wieder nach Halle zurück hren konnte.

Deſſau, 8. Jan. Jn der geſtrigen Stadtverord
netenſitzung wurde an Stelle des Geheimrats Dr. Döring
(nationalliberal) der Fortſchrittler De Co hn zum Stadt
verordnetenvorſteher gewählt. Stellvertretender Stadt
verordnetenvorſteher wurde Verleger Deiſt (Soz).

Hilbburghauſen, 8 Jan.
zur Feier des 100 jährigen Beſtehens des hieſigen Gym
maſtums Georgianum im Mai d. J, zur Unterſtützung
tüchtiger Schüler errichtet wurde, iſt jetzt abgeſchloſſen
und erreicht die ſtattliche Höhe von 12 280 Mark. Auch

ſich als frühere Schüler an der Stiftung beteiligt.
Quedlinburg, 9. Jan. Von Dr. med. Stolpe

hir iſt bei 2397 Schülern und Schülerinnen
der hieſigen Volksſchulen eine Gehörprüfung vor
genommen worden, die zu einem ſehr ungünſtigen Er
gebnis g führt hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß
32 Prozent der unterſuchten Schulkinder mehr
oder weniger ſchwerhörig ſind. Nach dem ärzt
lichen Befund ergeben ſich als häufigſte Urſachen
der Schwerhörigkeit Naſen Rachenwucherungen und
chroniſche Mittelohr Eiterungen nebſt deren Folge
zuſtänden.

t Schleuſingen, 8. Jan. In das Handelsregiſter
des Amtsgerichts wurde jetzt die Kleinbahn-Aktien
geſellſchaft Rennſteige Frauenwald“ mit dem
Sitz in Frauenwald eingetragen, die den ſchon mehrfach

Station Rennſteig (der Bahnlime Plaue- Jlmenau-
Schleuſingen) nach dem Jnduſtriedorf Frauer wald beab
ſichtigt. Gründer der Geſellſchaft ſind der Kgl. preußiſche

der Kommunalverband des Kreiſes Schleuſingen, die
Gemeinde Frauenwald und ein Fabrikbeſtzer in Frauen
wald. Das Grundkapital beträgt 360000 Mark die
Aktien ſind von den Gründern übernommen worden.

T Kaſſel, 8. Jan. Die Handwerkskammer
für den Bezirk Kaſſel nahm eine Entſchließung an, in der
es u. a. heißt „Die Handwerkskammer ſtellt feſt, daß an
der zurzeit herrſchenden anhaltenden Fleiſchteuerung dem
Fleiſchergewerbe eine Schuld micht beizumeſſen iſt
ſie bedauert daher die von der Regierung eingeleiteten

Stadtverwal
machen und dieſen die Lebensmittelverſorgung in die
Hand geben will. Die Kammer erblickt hierin einen un
berechtigten Eingriff der Kommunen in das freie Erwerbe
und Beſt mmungsrecht ihrer Bürger und einen verfehlten
Ausweg, die Folgen einſeitiger Zoll. und Wirtſchafts
politik zu mildern.

Luftseciffahrt.
Berlin 8. Jan. Unter dem Vorſitz ſeines Präſi

denten des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig
Holſtein hielt geſtern im Hotel Briſtol das Präſidium
des Deutſchen Flugverbandes, deſſen Bildung
von den Landesherren von Sachſen Weimar, Altenburg
Koburg-Gotha, Anhalt, Meiningen und Reuß ausge
gangen iſt, eine ſehr wichtige und rin en Sitzung
ab. Bekanntlich plant dieſer Verein den Bau von
Jlugſtützpunkten, die, ähnlich den Schutzhütten im
Gebirge, den Fliegern auf ihren Uberlandflügen Schuß
und Unterkunſt beten. Anweſend waren u. a. außer
den Präſidialmitgliedern ſelbſt Vertreter der fürſtlichen
Protektoren und vom Reichsamt des Jnnern Geh.
Oberregierungsrat Albert. Nachdem das Kuratorium
r Nattonalflugſpende in ſeiner konſtituterenden
Sitzung vom 20 Dezember v. J. die Gewährung von
Zuſchüſſen zur Erbauung von Flugſtützpunkten grund
ſätzlich genehmigt hat, beſchloß das Präſidium geſtern
die beſchleuntgte Jnaugriſftiahme der zunächſt dring
lichſten etwa 18 Stützpunkte in einer Reihe von Städten,
auf deren tatkräftige Unterſtützung es bei der Auf
bringung der noch erforderlichen Geldmittel rechnet

Neue Zeppelinluftſchiffe für Heer und Marine.
Wie man aus Friedrichshafen meldet iſt auf der

Zeppelinluftſchiffwerft das 15. Zeppelinluftſchiff nahezu
fertiggeſtellt. Es iſt als Militärluftſchiff erbaut

und wird nach der Abnahme die Bezeichnung 2. IV, er
halten. Jn acht Tagen wird die militäriſche Abnahme
kommſſton in Friedrichshafen eintreffen, worauf die
Verſuchsfahrten vorgenommen werden. Eade dieſes

winnbringendes Unternehmen mit
einer Einlage von za. 2000 Mk
ſofort geſucht. Off. u. „2000* an verkauft

Paar gr. Lüuſerſchweſne
Meuſchan Nr. 56

Frauer-
undDie Exded. d. Bl. erbeten.

Guche 7000 Mk.
auf bieſ. Grundſtück als Hypoth. S
Off. u. A 100 an die Exp. d. Bl. ſt

zu verkaufen

C Mehrere Vullen

Khochtrag. Kuh

Beuaceksachen liefert
innerhalb Kürzester Frist

Beachdruekerei
und

Vrühl 16.
eben

Eine elegante Damenmaske
zu verkauſen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl. Zu
Betonkies.

Mehrere 100 ebm Gaalkies gibt abbeſichtigen von nachm. s Uhr an Riſchmnhte

Th. Rössner,
Merseburg. Oelgrube 9.

Wiw.,

und er legte ſich, jedenfalls in der Meinung, ſich bereits

Die Stiftung, die

die Prinzen Ernſt und Friedrich von Meiningen haben

erwähnten Bau einer normalſpurigen Kleinbahn von der

Forſtſiskus, der Provinzialverband der Provinz Sachſen,

zur Linderung eder Steiſchte erung dierdte
tungen zu Trägern der Fleiſchverſorgung

Monats wird das Luftſchiff in die Halle nach Baden
Baden gebracht. Von dort aus werden längere Zeit
hindurch militäriſche Fahrten ausgeführt werden. Ein
welteres, für die Marine beſtimmtes Luftſchiſf iſt im
Bau bereits ſoweit vorgeſchritten, daß es Ende Februar
von der Marineverwaltung übernommen werden kann.
Das Luftſchiff wird Anfang März nach Hamburg ge
bracht. Erſt nach Aslieſerung dieſer beiden Malitär
luftfahrzeuge wird der Biu des Delag Luſtſchiffes
„Sachſſen“ in Ansriff genommen.

Vermischtes,
e e e im Nordſeegebiet.)Starker Nebel herrſcht ſeit Dienstag abend auf der

Nordſee und auf der Elbmündung. Nur wenige
Fahrzeuge ſind im Hafen eingetroffen. Die ſeewärts ge
gangenen Schiffe mußten gleich nach Verlaſſen des Hafens
wieder vor Anker gehen.

Auf der Spur eines Verbrechen s) JnBramfeld bei Hamburg wurde am 8. d. die ver
ſtümmelte Leiche eines 17jährigen jungen Mannes
gefunden, der Arme, Beine und Kopf fehlten. Die Leiche
muß erſt in der Nacht vorher an die Fundſtelle geſechleppt
worden ſein.

Eine alte Kirche durch Feuervernichtet.)
Jn Birſtein bei Hanau iſt die evangeliſche Kirche, eine
der älteſten des Vogelsberges, total niederge-
brannt. Die neuen Glocken und die neue Orgel wur
den vernichtet

Blutige Schlägerei in der BerlinerFriedrichſtraß e. Ecke der Leipziger und Friedrich
hre in Berlin ſchlug am Mittwoch morgen gegen 5
Ihr bei einem Streite der Aſphaltarbeiter Gulle auf einen
ſeiner Gegner, den Kellner Martin Schwark, ſolange mit
einem ſchweren Beſenſtiel ein, bis Schwark bluküberſtrömt
zuſammenbrach. Als die Polizei erſchien, gab der Ver
letzte noch ſchwache Lebenszeichen von ſich er ſtarb aber
anf der Überführung in eine Rettungsſtation

Straßenbahnunglück in Saarbrücken.)
Infolge Verſagens der Bremſe ſtießen in Sgarbrudken
zwei Straßenbahnwagen mit je zwei Anhängern zuſam
men. 15 Perſonen wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft

Her verbotene Schiebetang bein Mün
chener Karneval.) Der Schiebetanz iſt jeht beim
Beginn des Karnevals in München ver boten worden.
Die Saalinhaber werden unter Androhung der Kon
zeſſionsentziehung perſönlich haſtbar gemacht für die
Durchführung des Verbotes.

ch wer es Automobilungkück) Ein
Aukomobil der überlandzentrale Oehringen (Würt
teinberg) geriet in der Nacht zum Mittwoch auf unguf
geklärte Weiſe vom Wege ab und überſchlug ſich in voller
Fahrt, da der Wagenführer allzu ſcharf bremſte. Der

Geheimnisvoller Doppelmord in der Rähe eines
märkiſchen Gutshofes.

Bei dem Gute Ringenwalde bei Batz l o w (Neumarh)
ging am Mittwoch früh eine Strohmiete in Flammen
guf. Das Feuer wurde alsbald bemerkt, und man ent
deckte die Leichen eines 18 jährigen Mädchens
und eines etwa 20 Jahre alten Mannes, die beide
ſchwere Brandwunden aufwieſen. Das Mädchen trug
eiten feſtgeſchnürten Strick um den Hals. Bei dem
Mann ſchien der Strick verbrannt za ſein. Die irztüiche
Unterſuchung ſtellte feſt, daß die Opfer ſchon vor der
Entzündung der Strohmiete getötet worden ſein mäſſen.
In der Taſche des Mannes fand man einen Zettel mit
m Namen Klees aus Orpwig, einem etwa fünfehn
Kilometer von Batzlow entferntem Dorfe
hatten bemerkt daß kurz vor dem Ausbruche des Feuers
belder Strobmiete ein Kutſcher mit einem zweiſpänm gen
Wagen durch Batzlow nach dem Gute Ringenwalde
fuhr, wo er Raſt machte. Kurz darauf fuhr er in raſen
dem Tempo indem er wild guf die Pferde lospeltſchte,
denſelben Weg wieder zurück. Der Kutſcher darfte im
Einvernehmen mit anderen Komplizen gehandelt und
die Abſicht gehabt haben, die Ermordung des Pagares
zu vertuſchen.

Weiter wird hierzu gemeldet Berlin 8. Jan.
Bei der Mordtat in Batzlow handelt es ſich wahrſchein
ch um die Beiſeiteſchaffung einer ganzen
Familie. Die gefundenen Leichen ſind als der Spar
kaſſenrendant Kalisk und Tochter feſtgeſtellt. Seine
Frau eine zweite fünflährige Tochter und das
Dienſtmädchen fehlen. Vermutlich ſind ſie eben
falls ermordet worden. Jm Verdacht ſteht ein
Fubrknecht, der die Familie zu einer Hochzeitsfeier
fahren ſollte und plötzlich verſchwunden iſt.

önhrit
verleiht ein roſiges, jugendfriſches
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut

ein reiner, zarter, ſchöner
Seint. Alles dies erzeugt die allein
echte SteckenpferdLilienmilch- Seife
a Stck. 50 Pf., ferner macht der

Dada-Cream
rote und riſſige Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
Pf. bei: W. Fuhrmann, Franz
Virth, Wilh. en

r. Herrfurth, Ds
z Dom-Apotheke; in Mücheln in

der Apotheke.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzüge nach Maß,
ſowie Ausbeſſern und Aufbügeln
wird ſauber ausgeführt von

A. Grüner, Oelgrube 1.

Zucherrühen-
Abſchlüſſe

Von heute ah nehme ich Ab
chlüſe unter ſehr günſtigen Be
ingungen an.

O. Roth, 0h. Breite Strasge 9,

Apfelſtnen,
groß und ſüß, Dutzend 45 Pfg.,

empfiehlt
W. Schun an Unt Altenbi
Er ä

Friſch eingetroffen:

n IBripge,
g Pfund 12 Pfennig

bei

Emil Wolf.
Crüne Heringe
friſch eingetroff., a Pfd, 12 Pfg.

Bücklinge,
a Kiſte 90 Pfa empfiehlt

Frau A. Wippich, Johannisſtr. 2
Marktſtand: Hotel gold. Sonne,

Grüne Heringe
(2 Pfund 25 Pfennig)

blutfriſch eingetroffen
Frau Bönicke, Johannisſtr. 8.

Marktſtand an der Stadtkirche.

91 e m
a Kiſte 95 Pfenzig,

Emil Wolf.
bung 17. u. 18. Januar

l«gendheim-

Dofterte
8667 ggrant. Gewinne, Geosamtwert M

S

Lose a M. 3, 30 P. extra,
empf. a. versende aneh geg. Nachnahme

Cart Heingse,
Berlin W, Unter Linde 3.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig

giht strahlenden Hochglanz,“
pflegt und erhält das Leder, macht es dauernd spiegelblank,
geschmeidig und wasserdicht, färbt und fettet nicht ab, ist
reinlich und einfach in der Anwendung un d billig im Gebrauch.

Jede Dose enthält einen Gutscheiv.

Nach Rückgabe von 20 Sutfseheinsn srhält jeder
Vorbraueher von Im eine

elegante Schuhpolierbürste
gratis und franko!

Alleinige Fabrikanten:

Zubehör
ankel, guftſchlänche, Goarckes
Faternen, Vedale, Fattelkeckes

Curtm großer Auswahl zu billigſter
Preiſen

Herm. Vagr en Markt

Nähmaſchtnen
erden ſchnell u. gut reportert be

B. Albrecht, Schmale Str. 14

wird gut und
D billigſt beſohlt

J und repariert
in der

Khuhberohl anstalt

von

Puchdruckerei T. Kösser
Merſeburg, Oelgrube 9.

E. Hende,
gohannisſtr. 12.

r Von Freitag den 11. d. M.
ab ſteht wieder ein ſehr großer
Transport allerbeſter junger

M
preiswert bei mir zum Ver
kauf.g. Nürnberger,
Merſeburg, Zelephon 28

lawentur Cusverkuuf s 25. Janvar.
Verkauf Sämtlicher Sommer- und Winter

S

S
S

2

ehe

S

Chemische Fahrt Eigendrant, Gm. h, Mettmann hl

Tivolkß Theater
Sonntag den 12. gannar, abends 8 Uhr,

Lusfiger Operetten- Abend
unter Leitung des Oberregiſſeurs Anton Prols, München und des

Muſikdirektors Franz Llotzky, Naumburg.
Ueberall größter Erfolg!

Operette vonS Le S strank. G Ferd. Gumbert.
hietall Groſe Operetten Reuvue

mit den neueſten Schkagern, Geſangs- und Tanz Duetten e.

um z Operette von FranSt luß Die sohöne Galathe, von S
Preiſe der Plätze im Zigarrengeſch. E- Frahnert: Numer. Pl. Mk.

1. Pl. 80 Pfg., 2. Pl. 50 Pfg.

S

S

Die weiße Frau wom Walge,
Kindermärchen in 8 Birdern von C. A. Görner.

Merant: Die Zauberslocke.
Tanzpankomime von A. Holz. Großer Lacherfolg!

Preiſe der Plätze (nur
1. Platz 2. Platz 15 Pffg g.

Der Gesellschafts-Vert in

Ambrosia
hält Sonntag den I2 Januar [913,
im Thüringer of seinen

Volksmaskenball
a Kassenöffnung 6 Uhr Karten im Vor-

Kather ur d im Vereinslokal
masken werden prämüert.

Die 2 besten Herren- und 2 besten Dawen
Zaschauer 20 Pfg Ber Vorstand

eine gründliche, faehmännfsehe Auseblauv g
für den Kantaaue e Beruf wünsgeht,

besuecht
34878 Hances-fachöchuſe Praktika“,
Ha IIe S. d. S., Leipzigerstr. 93, I (Cafs Zorn),

(Begivn eines neuen Kursus am 15, Jan

T
Oaschgarnturen
Küchenearnlturen

Kalkeerervice

Tafelrervice

Welnglacer
Nichel waren

Mlawinlumgescarre
werden in meinem guventurber

kanf ſehr billig abgegeben.

allDWrth I.
e

Miets-
Quittungs-Bücher

für mehrere Jahre ausreichend,
empfiehlt billigſt

Huchdrutkerei h. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

Näehste Woche
S Ziehung 17. n. 18. Januer 2918

ugencnein

Lotterie
90000 Lose 3667 Gewinne

im Werte von Mark

Hachmttan 4 I grosse Kinder Vorstellung:

an der Theaterkaſſe): Numer. Pl. 50 Pfg.
30 P

verkauf für Herren 75, Dawen 50. Karten zu haben bei Kaufm. Sehmig,
Obere Breite Str, Kaufm. Trommer, Unter Altenburg, Spielwarenhaus Hans S

usw. usw.
Lose as M. Hlnne e

aus Verſchiedene Tausen-O e rn be 01.50
in allen Lotterie Geschaften und den
dureh Plakate kenntlichen Verkau
stelſen, sowie bei den Kgl. Lotterie

Einnehmern zu haben.
A- Molling,

Berlin, Lennéstrasse 4.Los es Vertriebs G es
Serſin, Monbijouplatz 2.

r Nillionen
gebrauchen gegen

Feiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung, Krampfe und

Keuchhu

not. begl.10 Zeugn. v.
Aerzt. u.

Erw. verbürg. d. ſich. Erfolg.
Anßerſt vekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons
Paket 25 Pf., Soſe 50

Zu haben in Werſeburg
hei: E. Störker, W riv.Stadt Apotheke, A. e
Bäckermſtr., W. Kieslich Jnh.
Curt Atzel, AdlerDrogerie,

Hermann Weniger, Neu
I markt-Drog., Otto Claſſe

Kolonialw. Hdlg. 9swald
Lränkner, Kolonialw Hdlg.

S Ferner C. Apelt, Mücheln
S. H. Hülſe, Lauchſtedt.
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Sryste Beil age

Die Feuerbeſtattung
iſt in Preußen ſeit dem Jahre 1912 bekanntlich geſetzlich
geſtattet aber daß das neue Geſetz eigentlich mehr ein
Geſetz gegen als für die Feuerbeſtattung iſt wie das
die Liberalen im Abgeordnetenhauſe von vornherein
betont haben und daß, wo das Geſetz etwa ſelbſt noch
einige Bewegungsfreiheit gelaſſen hat, die Ausführungs

beſtimmungen alle möglichen Hinderniſſe auftürmen,
Swird durch die Praxis aufs deutlichſte nachgewieſen

Die geltenden Beſtimmungen hiben die Ausübung der
SFeuerbeſtattung nicht nur faſt bis zur Unausführbar keit

erſchwert, ſondern ſie ſchon in einer großen Anzahl von
Fällen direkt unmöglich gemacht.

Nach einer von der Frankfurter Zeitung“ gebrachten
Nachricht haben von 27 Eir äſcherungen, die für das

Krematorium zu Frankfart angemeldet waren, nur 13
bewirkt werden können. In Berlin konnten von 35 dem

Burean des Vreins für Feuerbeſtattung übertragenen
Einäſcherungen nur 27 ſlattfinden, während in den
anderen Fällen die Leichen nach Leipzig oder Hamburgeſchickt werden mußten. Daß das den bei e

privaten Beſtattungsgeſchäften nicht günſtiger iſt läßt
ſich ohne weiteres annehmen. Welche Schwierigkeiten
aber bei der Erledigung der trotz allem im Berlir er
Kerematorium in den erſten vier Wochen ſeines Betriebes

vorgenommenen 66 Einäſcherungen zu überwinden
waren, das iſt kaum zu glauben Die „Flamme“ ſtellt
feſt, daß im Durchſchuitt die Beſorgung der Papiere für
jede einzelne Beſtattung mindeſtens doppelt ſo viel Zeit
koſtet wie früher, daß die Nebenkoſten zum Teil erheblich
höher geworden ſind, und daß die Erſparnis an Eiſen
bahnfracht für die Hinterbliebenen faſt wett gemacht
wird durch die Beläſtigung und die Unſicherheit, denen
ſie durch die neuen Verhältniſſe ausgeſetzt ſind. Ein
Uneingeweihter kann eine Feuerbeſtattung in Berlin
und in den anderen Hreußiſchen Städten wird es nicht
beſſer ſein eigentlich überhaupt nicht zuſtande bringen
und die Eingeweihten, d. h. das Vereine bareau und die
Beſtaktangésgeſchäfte, haben unglaublich viel Muhe,
Arger und Verdruß damit und müſſen ſich dann
von Sen Hinterbl benen nachſagen laſſen,

die vom Geſetz zugelaſſene Feuerbeſtaktung durch Vor
ſchriſten und Verordnungen ſo erſchwert werde. Dabei
muß immer wieder hervorgehoben werden, daß bei den in
Frage kommenden ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
nicht etwa Ubelwollen herrſche aber die große Dehnbar
keit und Deutungsſähigkeit der verſchiedenen Beſtim
nungen gibt St. Bureaukratius nur allzu viel Gelegen
heit ſich im ſchönſten Lichte zu eigen

Schloß Hrunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(88 Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Theg wandte ſich ſtöhnend in bitterem Schmerze auf

ihrem Sie. Sie lreckte wie hilfeflehend die Arme nach
dem Zürnenden aus, aber ſchon war er aus dem Zimmer
verſchwunden und hatte die Tür hinter ſich geſchloſſen.
Draußen hörte man ihn der Dienerſchaft raſch Befehle
erteilen. Lange, bange Minuten vergingen, dann wurde
es laut vor dem Hauſe raſche Schrikte, dumpfes Gemur
el kamen näher. Die Präſidentin raffte ſich auf, ſie
eilte zur Tür des Vorzimmers. Eben hatte man dort
Zwei Beahren niedergeſett, die bleichen, blutigen Züge

skars ſtarrten ihr entgegen.
„Das iſt der Fluch,“ ſchrie ſie, die Arme verzweif

lungsvoll zum Himmel emporſtreckend, mit grellem Weh
ruf. Meine Kinder, meine unglücklichen Kinder!“ Be
wußtlos ſank ſie neben der Leiche des Sohnes zu Boden

26. Kapitel.
Der Fürſt blieb bis zur Ankunft des Arztes Viktors

Wunde war, wenn auch ſchwer, ſo doch nicht unbedingt
tötlich. Die Kugel hatte durch das Eingreifen Herberts
um eine Handbreite das Ziel verfehlt und war nicht in
das Herz, ſondern in die Schulter gedrungen Ein
Lungenflügel war verletzt, deſſen ungeachtet gab der Arzt
Hoffnung auf Geneſung. Auf Schultern ruhte
die ganze Laſt der Sorge für den V
Präſidentin. Thea hatte ſich in ihr Zimmer eingeſchloſſen.
Herbert hatte das Nötigſte für die Aufbahrung der Leiche
angeordnet, und an den Präſidenten telegraphiert, dann
ſeinen Wagen befohlen, und war aus Goldbrunn fort
gefahren. Hinter der Gardine verſteckt, geiſterhaft bleich,
die Augen wie die einer Token, hatte Theg dem Wagen
nachgeblickt Kein Laut kam über ihre Lippen, ſie ſank
in die Knie, und das Antlitz in den Händen, blieb ſie

regungslos mit dem Kopfe auf dem Stuhle liegen, neben
dem ſie niedergeſunken war.

Der Mond ſtand hoch am Himmel. Faſt taghell lag
die ſanft gewellte Ebene, durch die der Weg nach Brunneck
führte, vor Herberts Blicken

Er blickte um ſich. Schon ſtrich der Morgenwind
kühlend durch ſein Haar und dort dort ſchimmerken
aus dem üppigen Grün des Parkes die Mauern Brunnecks
hervor, wo er einſt liebend in ſeliger Wonne ſie als junge
Gattin eingeführt, wo ſie an ſeiner Seite gelebt hatte,

haben ſie die Begeiſterung

Volkepartei, kämpft mit für die Sleichberechtigung all r

erwundeten und die

Seilage zum „erſebnrger Corre
Freitag den 19. gannar

Beſonderen Schwierigkeiten unterliegt die Feuer
beſtattung, wenn ſie durch letztwillige Verfügung
des Verſtorbenen vorzunehmen iſt. Nach der Aus
führungsanwetſung muß dieſe letztwillige Verfügung
genau den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches
entſprechen insbeſondere muß eine vom Verfügenden
unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge
ſchriebene und unterſchriebene Eckärung vorhanden ſein.
Hierbei wird mit der größten Rigoroſität verſahren.
Der Verfügende muß jedes Wort mit eigener Hand ge
ſchrieben haben. Benutzt z. B. ein Kaufmann einen
Briefbogen, auf dem ſein Wohnort gedrucke ſteht, und
füllt er nur das Datum aus, ſo iſt die Verfügung un
gültig; desgleicher, wenn der Monat mit Zahlen und
nicht mit Buchſtaben angegeben wird. Auch das Wort
„unterſchrieben“ iſt buchſtäblich ausgelegt worden.
Steht Ort Datum und Unterſchrift auf der gleichen
Linie, ſo iſt die Verfügung ungültig, ebenſo wenn Ort
und Datum tiefer ſtehen als die Unterſchrift. Die letzt
willige Verfügung iſt mit 3 Mk. preußtſchem Stempel
zu verſehen, und zwar binnen 14 Tagen nach der Aus
ſtellung. Iſt ſie nicht geſtempelt, ſo verliert ſie zwar
dadurch nicht ihre Gültigkeit, aber die Hinterbliebenen
werden in Stempelſtrafe genommen.

Schon dieſe Angaben zeigen, wie vorſichtig bei der letzt
willigen Verfügung verfahren werden muß und wie leicht
gegen die Vorſchriften verſtoßen werden kann. Jeder
Verſtoß aber meocht die Verfügung ungültig. Und dabei
iſt dies nur eine einzelne der vielen Klippen, die das
Geſetz in ſich birgt!

Deutschland.
Der Arbeitsgusſchuß der Frauen der

Fortſchrittlichen Volkspartei) erläßt neuerdings
wieder einen Aufruf an die liberalen Frauen
zum Eintritt in die Organiſation der Fortſchrittlichen
Wo kepartei. Es heißt in dem Aufruf „Die Frauen,
dte ſich ihrer Verantwortung als Haus frauen und Mütter
in Familienkreiſe oder als Ecwerbstätige auf beruflichem
Gebiet bewußt ſind, verſtehen die Grundgedanken der
Fortſchrittlichen Volkspartet: Entwick un und Stählung
der Fähigkeiten des einzelnen zur verantwortungsvollen
Betätigunz im eigenen, im Familien und Staatsintereſſe.
Gerade, weil große Hinderniſſe den Schritt der Frauen
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ähigkeit, we ſche Zögernde
vorwärtsdrängt und Eatmutigte wieder anfeuert. So
wie der Partettag in ſeiner Entſchließung zur Frauen
frage die Parteigenoſſen aufforde t die Frauen im Kampf
um hre politiſchen Rechte bis zur vollen agtsbü gerlichen
Gleichberechtigung zu unterſtützen, ſo rafen wir den
Frauen zu Stellt euch in die Reihen der Fotſhrittlichen

als ſchöne glänzende Herrin Und jeht in den Staub
getreten, vernichtet, ein ehrloſes Weibl“

Wie kalt und dämmerig lag das alte Schloß vor ihm!
Mit dem Verluſt ſeines Glückes hatte ſelbſt die geliebte
Heimat ihren Reiz eingebüßt. Wie fremd, wie kroſtlos
erſchien ihm alles. Erſchreckt ſchaute die aus dem Schlafe
aufgeſcheuchte Dienerſchaft auf den heimkehrenden Herrn.

Der Kammerdiener eilte voraus, die Tür zu des
Fürſten Schlafgemach zu öffnen. Dieſer winkte abwehrend
mit der Hand, er wollte allein ſein. Jm Wohnzimmer
blieb er einen Augenblick aufatmend ſtehen, dann ging er
weiter. Sein Schritt hallte in den weiten Korridoren.
Jebt ſtand er vor dem Ahnenſaal. Seine Hand, die die
Klinke niederdrückte, zitterte; aber er trat dennoch hinein,
durchmaß den weiten Raum. Dort am Fenſter fielen
die erſten Morgenſtrahlen auf das ſchöne Frauenbild,
das lehte, das den Ahnenbildern hinzugefügt war. Da
wallte es in ihm auf vor wildem Weh. Er ſtreckte die
Arme verzweiflungsvoll nach der lichten Geſtalt.

„Und dieſe ſchönen Züge konnten lügen!“ klang es
qualvoll in ihm. „Und du Sonne, leuchteſt noch wie ſonſt
auf die Erde. Du küſſeſt heute wieder die falſchen Lippen
die in verbrecheriſcher Leidenſchaft an dem Munde eines
anderen hingen Jetzt erſt brach die volle Gewalt ſei
nes Schmerzes hervor, ſein ganzer Körper bebte in hef-
tigem Kampfe, aus ſeiner Bruſt drang es wie ein tiefes
Schluchzen empor „O decke mich, ewige Nacht! Nur nicht
ſehen, nicht hören, nicht empfinden, wo alles, alles mich

an ſie erinnert!“ eDer Tag brach an, hell, ſonnig und ſommerfriſch, als
zuckte nicht in ſeinem Licht ein Herz in Sterbensweh.
Der Fürſt war in ſein Zimmer zurückgekehrt. Er hatte
befohlen, das Bild der Fürſtin in eine entfernte Galerie
zu bringen, die nur ſelten oder nie beträt. Die alten
Diener ſahe ſchen an, ſie ahnten, was geſchehen

Jn dem ſeſaal wurde das Diner wie gewöhnlich
zur ſelben Stunde ſerviert. Harrend ſtand der auſwar
kende Diener am Bufſfet, um, ſobald der Fürſt erſchien,
die Suppe auftragen zu laſſen, aber Minute nach Minute
verrann, der ſonſt ſo pünktlich erſcheinende Gebieter blieb
aus. Endlich brachte der Kammerdiener die VBotſchaſt,
Seine Durchlaucht werde heute nicht ſpeiſen. Schweigend

deckte man wieder ab. eSo kam der Abend heran. Da ließ ſich das Rollen
eines Wagens vernehmen, er kam näher und hielt vor
dem Schloßportal. Alles atmete erleichtert auf. Es war
Baroneß Sophie mit dem kleinen Erduin.

Herbert hatte nichts gehört. Er ſaß vor ſeinem
Schreibpult, das mit Papieren bedeckt war. Die Hand
hing läſſig herab. Ein kleiſes Klopfen ertönte an der
Tuür, haſtig flog ſein Kopf herum, ſein Mund wollte eben

ſ. pondent“

Bürger, für die wachſende Anteilnahme der Volksgenoſſen

am ſtaatlichen Leben und für ihre zunehmende Beteilig eng

an den kulturellen und wirtſchaftlichen Gütern der
Nation

Gegen die päpſtliche Enzyklika.) Der
Katholiſche Zentralgeſellenverein in
München hat anläßlich ſeiner Neujahrsfeier den Erz
biſchof Dr. v. Bettinger zum Ehrenmitglied ernannt.
Der Eczbiſchof hat dieſe Ehrenmitgliedſchaft angenommen
und in einer Dankesrede ſeiner Freude darüber Ausdruck
gegeben, daß Uber 600 Mitglieder des Zentralgeſellen
vereins den chriſtlichen Gewerkſchaften angehören,
Eczbiſchof Dr. v. Bettinger führte dann nach einer Mit
teilung von. Zentrümsblättern aus: „Nachdem der Hl.
Vater, die oberſte Autorität der katholiſchen Kirche, die
Zugehörigkeit der katholiſchen Arbeiter zu den chriſtlichen
Gewerkſchaften ausdrücklich gebilligt, wünſche ich von
ganzem Herzen, daß dieſelben immer kräftiger ſich
entwickeln und die ſorgſamſte Pflege erfahren mögen.
Die päpſtliche Enzy?lika über die Gewerkſchaften läuft
höchſtens auf eine gege wärtige Duldung der konfeſſtonell
gemiſchten Gewerkſchaften hinaus, nicht aber auf eine
Empfehlung, wie ſte Erzbiſchof Dr. v Bettinger, der ehe
malige Hauptbetetligte an dem Wahlbündnis zwiſchen
Zentrum und Sozialdemokraten, hat zuteil werden laſſen.
Aber das Zentrum braucht eben die chriſtlichen Gewerk
ſchaften. Die Diözeſanleitung des Verbandes der
katholiſchen ArbeitervereineWürttembergs
hat, wie die Köln. Volkszeitung“ berichtet, einſtimmig
beſchloſſen, für Württemberg an der Förderung der be

währten chriſtlichen Gewerkſchaftsorgani
ſation unbedingt feſtzuhalten.

Konſervativer Boykott.) Als das Boy-
kottzirkular des früheren Redakteurs der konſervativen
„Liegnitzer Ztg.“, Quadt, der zugleich Angeſtellter der
konſervativen Partei war, veröffentlicht wurde, gaben ſich
die Konſervativen alle Mühe, den Herrn von ihren Rock
ſchößen abzuſchütteln. Das iſt ihnen angeſichts des ein
wandfreien Gegenmaterials nicht gelungen, und nun
ſchreibt die „Liegn. Ztg.“ frank und frei: „Sachlich ſtehen
wir nicht an zu erklären, daß wir Konſervativen
das damalige Unternehmen Herrn Quadts, welches er
natürlich auf bie Anregung unſerer Grſinnungsgenoſſen gemacht hat, als höchſt
dankenswert begrüßen. Das iſt ja eine geradezu

(Sozialdemokra tiſcher TerrorismusWie die „Frankf. Volksſt.“ mitteilt, verließen Montag
morgens ſämtliche organiſierten Zimmerer der
Firma Holzmann g. M. die Arbeitsſtätten, weil ſie ſich
weigern, mit dem Zimmerer Auguſt Rupp aus Jſen
burg zuſammenzuarbeiten. Es iſt derſelbe Arbeiter,
deſſen wegen ſchon vor einiger Zeit die Arbeiter in einem
anderen Baugeſchäft die Arbeit einſtellten und gegen den
ſich eine ſcharfe Hetze in der ganzen ſozialdemokratiſchen
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ein zürnendes Wort ausſtoßen, daß man ihn trotz ſeines
Verbotes zu ſtören wage, da ging es plötzlich wie ein war
mes Leuchten über ſeine verſtörten Züge; denn im Rah
men der Tür ſtand ſein lieblich ihm entgegenlachendes,
roſiges Kind, an der Hand Sophiens, des einzig teuren
Weſens, das er noch beſaß, dem er noch vertrauen durfte
Schon am Morgen hatte ſie durch Joſepha in kurzen
haſtigen Zeilen das Vorgefallene erfahren und konnte
nun, wie damals am Schwanenteich, dem tiefgebeugten
armen Manne jedes beſchämende Bekenntnis erſparen

„Jch weiß alles, Herbert,“ ſagte ſie weich und legte
das Kind in ſeine Arme

Einen Augenblick noch ruhte ſein Blick wie abweſend
guf dem Knaben, aber als die kleinen Händchen ſi
ihm ausſtreckten, als der roſige Mund ſo herzig: „Papa!
lallte, da preßte er ihn an ſich, und heiße, erleichternde
Tränen überfluteten des Kindes unſchuldige Stirn.

Sophie war nahe an ihn herangetreten und legte ihre
Hand auf des Kindes blondes Haupt.

„Für ihn wirſt du leben, Herbert, verſprich es mir.
Er nickte nur tief traurig.

„Ja, für ihn werde ich leben.“

Am Tage darauf traf der Präſident von Waldheim
in Goldbrunn ein. Die verſchiedenſten Gerüchte über den
tragiſchen Vorfall kurſierten im Badeorte. Es hieß all
gemein, ein Rekontre habe zwiſchen dem Maler Lenßz und
dem Leutnant von Waldheim ſtattgefunden, und das
Eherchez la femme wurde hinzugefügt. Den Namen der
Fürſtin Brunneck aber nannte niemand. Die Diener
ſchaft in der Waldheimſchen Villa ahnte zwar den wahren
en ſchwieg aber aus Reſpekt vor ihrer Herr
ſchaft.

Oben in einem Giebelzimmer kämpfte Viktor unter
der ſorgenden Hand eines Arzles und ſeiner Schweſter

kagelang mit dem Tode. Endlich ertönte der für Joſepha
wie die Präſidentin erlöſende Ausdruck „Sein Leben
wird erhalten werden

Ein reitender Bote aus Brunneck brachte der Fürſtin
und dem Präſidenten Briefe

Die Präſidentin hatte eben aus Joſephas Händen die
vom Arzte verordneke Medizin erhalten und lehnte den
Kopf müde in die Kiſſen zurück, um Kch durch einen
Schlummer für die auf denſelben Tag feſtgeſeßte Abreiſe
nach Friedberg zu ſtärken. Joſepha, die zur Pflege ihres
Bruders in Goldbrunn Jurückbleiben ſollte, wollte ſich
eben ſtill entfernen, als die Präſidentin ihr winkte, ſich
an ihre Seite zu ſetzen.

z r e ne e t mir, Joſepha, ichmuß mit Jhnen ſprechen,“ ſagte ſie leiſe.
(Jortſetzung folgt.
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Preſſe Deutſchlands erhoben hatte. Die Angelegenheit
kam ſeinerzeit in dem Frankfurter Stadtverordne-
tenkolleginm zur Sprache, und es ſtellte ſich heraus,
daß gegen Rupp eigentlich nichts vorliege als Vorwürfe,
die ſich gegen ſein Familienleben richteten, jedoch war
Rupp, der früher dem ſozialdemokratiſchen Zentralver
bande der Zimmerer angehörte, aus dieſem ausgetreten
und hatte ſich der Fortſchrittlichen Volkspar-
te i angeſchloſſen!

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Jan. Die thüringiſchen Stagten

planen eine einheitliche Regelung des Kinv-
weſens. Ein einheitlicher Geſetzentwurf wird demnächſt
die einzelnen Landtage beſchäftigen.

Halle, 8. Jan. Geſtern früh ſtürzte ſich ein 27
jähriger Kaufmann W. aus Merſeburg, nachdem er zuvor
Lyſol zu ſich genommen hat e, aus dem im dritten Stock
ſeiner Wohnung belegenen Treppenhausfenſter auf den
Hof. Der Grund der Tat iſt nicht bekannt. Er hat
anſcheinend lebensgefährliche Verletzungen davongetragen
und wurde mittels Krankenwagens nach der Klinik geſchofft.
Dort iſt er kurz nach der Einlieferung geſtorben.

Weißenfels, 9. Jan. Der hieſige Flotten
verein hat wieder den bisherigen Vorſtand mit ſeinem
verdienſtvollen Vorſitzenden Oberſt Eickhoff an der Spitze
gewählt. Der Verein beſchloß eine Flotten fahrt im
Auguſt d. J. zu veranſtalten. Es ſollen dazu jetzt die
nötigen Erhebungen gemacht werden. In der Haupt
verſammlung wurde dringend vor Kolporteuren auswär
tiger Buchhandlungen gewarnt, die mit teuren maritimen
Werken hauſierten und ſie unter allerhand Vorſpiege
lungen anprieſen. Der Verein zählt jetzt 1347 Mit
glieder. Die Verſammlung beſchloß, dem für Fälle
nationaler Hilfe bewegungen bereitſtehenden Fonds wieder
500 Mark zuzuführen. Dem Alters und Jnvalidenheim
des Deutſchen Flottenvereins und der Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger wurden je 30 Mark bewilligt.

Düben, 8. Jan. Die Automobilverbin
dung Düben Bitterfeld kommt nicht zuſtande, da die
intereſſierten Landgemeinden die finar zielle Unterſtützung
des Unternehmens abgelehnt haben und den Städten
Düben und Bitterfeld als alleinige Unternehmer die
Koſten zu hoch werden.

Torgau, 8. Jan. Einen guten Fang machte die
hieſige Polizei: Dem Schäfereibeſitzer Wolf in Taucha
bei Leipzig waren am Sonnabend drei wertvolle
Pferde aus dem Stalle geſtohlen worden. Am
Montag verſuchten nun wel Leute in einem hieſigen
Gaſthofe zwei Pferde zu verkaufen. Dem Käufer fiel der

e e e e meenahmen ſchleunigſt Reißaus. Nach ſchwieriger Verfol
gung gelang es aber, ſte zu faſſen und zu verhaften. Jm

nahen Kreiſchau wurde dann ein dritter feſtgenommen,
der die Pferke dorthin gebracht hatte. Die drei Diebe
ſind die Handelsleute Wuttig, Lange und Schnei
der aus Delitzſch. Der Beſtohlene konnte die Pferde,
die einen Wert von 2700 Mark haben, ſchon wieder in
Empfang nehmen.

Staßſurt, 9. Jan. Die Arbeiter Fiſcher und
Grell, die bei einem Monteur auf dem Salzbergwerk
Neuſtoßfurt beſchäftigt waren, kamen in der Trunkenheit
auf den unſinnigen Gedanken, in einem der eiſernen
Kaſten der Seilbahn, die dem Kohlentransport dienen,
von dem Bergwerk nach dem Schacht 6 zu fahren. Sie
erkletterten zu dieſem Zwecke einen der hohen Träger der
Seilbahn und wollten ſich von dort in einem der in
Fahrt be fiadlichen Kaſten ſchwingen. Dem Fiſcher
gelang dies als jedoch Grell mit einem Bein in dem
Kaſten war, kippte dieſer un und beide Perſonen
ſtürzten aus der beträchtlichen Höhe herab. Während
Grell mit erheblichen Verſtauchungen davonkam, blieb

iſcher tot liegen er hatte ſtih das Genick gebrochen
e beiden Leute ſtanden im Alter von 20 Jahren, F.

wollte in den nächſten Tagen bei der Marine eintreten.
Stendal, 9 Jan Die bei ihren Eltern wohnende

16 jährige Antonie Tiſchmann verſtarb hier nach kurzer
Krankheit. Wahrſcheinlich iſt die Erkrankung durch
Nahrungsmittel-Vergiftung verurſacht. Auch
die Mutter und eine Schweſter der Verſtorbenen liegen
krank dar ieder. Näheres über die E r nkungsfölle wird
die eingeleitete Unterſachung ergeben.

Merseburg und Amgegend.
9. Januar.

S Die Weiss heit des Anfangs Jedes neue
Jahr iſt ein gewichtiger Mahner, das Leben auszunutzen
und zu meiſtern, und wenn es ſo friſch und jung anfängt,
da hört man s wohl wie eine beſondere Lebensſtimme her
aus Menſchenkind, fange auch du wieder an Die Elaſti
zität, der Rhythmus, das eigentliche Glück des Daſeins
verlangt es, daß man ſich nicht aufs Raſten und Roſten
feſtlege, ſondern daß man ringe und ſchaffe, und darum
auch o und ſo oft von neuem anfange. Nicht, als ob es
weiſe und nüßtzlich wäre, ſo einfach nach zufälligen Launen
und Stimmungen heute dies und morgen jenes zu be
ginnen Dieſes nerböſe oder oft charakterſchwache Herum
experimentieren und niemals Weikerarbeiten und Zuende
kommen, es hat ſchon manches Menſchenleben Hiemlich
arm und wertlos gemacht. Die guten und richtigen An
ange wollen Tatkraft und Ausdauer zur Folge haben
ſie beſtimmte Entſchlußfreudigkeit einer a Begeiſte

rung darf eben kein bloßes Brillantfeuerwerk ſein. Aller

ſtimmungen mitgeteilt: Durch

e Wagenbauer S

ch die en und

dings, man kann ſich beim fröhlichen erſten Wollen ar
über die eigene Kraft täuſchen, denn man berauſcht un
blendet ſich gar zu gern mit romantiſch phantaſievollen
Zukunftsgebilden, die dann beim nüchternen, realen Tun
und Mühen nur allzu ſchnell verfliegen. Mithin, ein An
fang will häufig ſehr genau und ruhig überlegt ſein, ehe
er in Erſcheinung tritt. Nicht immer iſt es Trägheit und
Schwerfälligkeit, wenn jemand den Anfang ſcheut, es
kann auch ernſte Gewiſſenhaftigkeit der Grund ſolchen
Zögerns ſein. Der Anfang birgt unter Umſtänden eine
rieſenſchwere Verantwortung in ſich, inſonderheit dort,
wo es ſich um Wagniſſe und Unternehmungen handelt,
die das ganze Volksbild verändern können oder wollen.
Jeder Reformator kannte das Glück, aber auch den
Schmerg des Anfangs Es webt und waltet darüber ſo
geheimnisvoll. Begreiflich iſts, daß die Anfänge gerade
zu mit dem Nimbus des Heiligen umſponnen wurden.
Alle möglichen Völker haben die entſprechenden Opfer-
bräuche gepflegt. Unſer Januar weiſt auf eine Gottheit
des Anfangs, auf den römiſchen Janus, und eine ganze
Reihe von Schöpfungsmythen erzählen von urewigen An
fängen, die von höheren ihrem Weſen nach unfaßbaren
Mächten ausgingen. Uberaus reizvoll iſt es, den Anfän
gen einer Nation, einer Sitte, einer Sprache, einer Reli
gion, einer berühmten Perſönlichkeit nachzugehen. Man
erlebt da eigentümliche überraſchungen. Die Anfänge
waren vielleicht von einer ungeahnten Dürſtigkeit. Sie
hatten wohl auch hin und her etwas bitter Schweres. Der
Volksmund ſagts mit Nachdruck Aller Anfang iſt ſchwer!
Nicht nur künſtleriſch Schaffende haben das erlebt; nein,
alles Lernen, Streben und Geſtaltenwollen hat gewiſſe
mühſelige Vorausſetzungen, die durch kein genialiſches
Gekue hinwegjongliert werden können. Erzieheriſche
Weisheit bedenkt und betont das. Wenn man noch einmal
anfangen könntel! Ein weitverbreiteter Seufzer. Aber
auch das iſt öftere Wirklichkeit, daß das Leben verhältnis-
mäßig erſt ſpät ſeinen richtigen, glücklichen Anfang nimmt.

Eichtage zwecks periodiſcher Nacheichung
werden in Merſeburg und in faſt allen Ort
ſchaften des Kreiſes im Laufe des Jahres 1913 ab
gehalten. Die Termine laſſen ſich, wie amtlich bekannt ge
geben wird, nicht im voraus feſtſetzen; ſie werden von den
Eichungsbeamten den Gemeindevorſtehern rechtzeitig mit
geteilt und von dieſem in ortsüblicher Weiſe bekannt ge
macht. Zur Beachtung ſeien folgende allgemeine Be

S 11 der Maß- und Ge
wichtsordnung vom 30. Mai 1908 wird der Zwang zur
Nacheichung der eichpflichtigen Gegenſtände feſtgeſetzt.
Als eichpflichtige Gegenſtände im Sinne des Geſebes gel
ten alle Gewichte, Wagen, Maße und Meßwerkzeuge, die
zur Feſtſtellung des Umfangs von Leiſtungen benutzt wer
den. Jn den Kreis der Eichpflicht ſind ſomit
ein geſchloſſen die Meß und Wiegegeräte
der Gewerbetreibenden andwirke,Großhandlungen, Fabriken, Konſumver-
eine, Genoſſenſchaften, Behörden uſw. Die
Eichtage auf Rundreiſen ſind eingerichtet, um den betei
ligten Kreiſen die mit der ſonſt erforderlichen Einliefe
rung an die Eichämter verbundenen Koſten und Mühe
zu erſparen. Die vorgelegten Gegenſtände werden von
den Eichungsbeamten geprüft und, ſoweit angängig, be
richtigt, auch wird durch mitreiſende ſachver ſtä dige

gebot
ſchadhafter Wagen Außer allen Arken
können auch wiederhergeſtellte Meßgeräte zur Neueichung
vorgelegt werden; die Neueichung neuer und bisher un
geeichter Gegenſtände kann auf den Eichtagen jedoch nicht
erfolgen. Außerhalb der Amtsſtelle, d. h. des für den
öffentlichen Eichtag beſtimmten Raumes, dürfen Meß-
geräte geprüft werden, die ſchwer fortzuſchaffen oder beim
Transport leicht verlehbar ind, z. B. Viehwagen und
Gegenſtände, die wegen ihrer Verbindung mit anderen
Gegenſtänden ſchwer entfernt werden können (Maß
ſtäbe in Ladentiſchen und Meßmaſchinen, Werkzeuge an
Behältern und dergl.) Für die Nacheichung außerhalb
der Amtsſtelle kommen auch Meßgeräte in Betracht, die
in größerer Zahl gleichzeitig e werden, z. B.
Lagerbeſtände von Handelsgeſchäften. Von der Prüfung
auf den Nacheichungsrundreiſen ſind ausgeſchloſſen e
und Präziſionsgerätſchaften, ferner im allgemeinen Wagen
für eine größte zuläſſige Laſt von 3000 Kg. und darüber
ſowie die feſtfundamentterten Wagen, bei denen die Nach
eichungsfriſt 3 Jahre beträgt und die eichamtliche Prüfung
regelmäßig nur möglich iſt, wenn die erforderlichen tech
niſchen Vorbereitungen getroffen ſind. Ankräge auf
Prüfung ſolcher Wagen im Zuſammenhang mit den Nach
eichungsrundreiſen können berückſichtigt werden, wenn die
Vorbedingungen für eine glatte Erledigung des Geſchäfts
vorliegen und wenn die Ausführung des Rundreiſeplanes
dadurch nicht in Frage geſtellt wird. Es liegt im Inter
eſſe der in Frage kommenden Kreiſe, ſämtliche in ihrem
Beſitz beſindlichen Gegenſtände auf den Eichtagen vorzu
ſegen, da andernfalls die Einlieferung an die Staatseich
ämter zu erſolgen hat. Die Einziehung der e de
erfolgt nach 9 9 der Vorſchriften für die Erhebung der
den zum Zwecke der Nacheichung ausgeführten Rundreiſen
Eichgebühren, Nebengebühren und Nebenkoſten, welche bei
und Rundgängen fällig werden.

Das Zweite dieswinterliche Abonnements
Konzert unſerer Stadtkapelle hafte am Mi twoch
abend eine große Zahl treuer Muſtkfreunde im Tivoli
zuſommengeführt, die den Darbietungen des Orcheſters
mit geſpannter Aufmerkſemkeit folgte. Herr Muſik
direktor Horſchler hate ſich diesmal die dankenswerte
Aufgabe geſt llt, ein beim großen Publikum mehr als
ſonſt anſprechendes Progro mm zuſammen zuſtellen und
wir müſſen geſteher, daß ihm dies recht gut gelungen
war. Mit dem Kaſenmarſch (Volldompf voraus) von
Oberſtoetter beginnend, ließ Herx Horſchler im weit ren
Verlaufe des Kongerts u. a. die Ouvberkure zu „Athaliag
von Mentelsſohn, die große Fantaſte aus der Oper
„Lohengrin“ von Wagner, bearbeitet von Hemm, das
Karghetto aus dem Klarinetten Quin tett von Mozart,
die Ouverture zur Oper „Zampa“ von Herold und die
große Fantaſte aus der Oper „Bajazzo“ von Les cavalo
folgen und erzielte mit der feinſinnigen und fleißiges
Studium verratenden Wiedergabe dieſer bekannten und

veliebten Orcheſterſtücke allſeitige Anerkennung Auch
„Les Forains“ von Berger, ein Wiener Potpourri von
Komzeck und der exotiſche Marſch Don Quixote ein
muſikaliſcher Scherg von Rupprecht wurden lebhaft

on Merten er

applaudiert. Mehrere Zugaben, die Herr Horſchler
einzelnen beſonders enthuſtaſtiſch aufgenommenen
Piccen folgen ließ, vervollſtändigten das Programm
und trugen mit dazu bei, den Abend zu einem höchſt
genußreichen zu geſtalten, für den wir dem ſtrebſamen
Leiter unſerer Stadtkapelle auch an dieſer Stelle Dank
und Anerkennung ausſprechen.

Der hintere Gotthardtsteich iſt ſeit einigenTagen mit einer leichten Eisdecke überzogen. Dleſe
verſuchten am Donnerstag vormittag einige Knaben
auf ihre Tragfähigkeit zu prüfen. Das Reſultat warein „Reinfall“ des einen Vorwitzigen bis an den Leib.
Mit Mühe und unter Hilfe des Kameraden arbeitete
er ſich heraus aus den Schlammaſſen. Für die naſſen
„ſchwarzen Hoſen dürften ihm ſicher zu Hauſe Vor
n gen aus „Klopfſtocks Werken gehalten worden
ein.

Man ſchreibt uns Ein raffinierte r Jkaſſo ſchwindler treibt ſeit längerer Zeit in der
Provinz und im Königreich Sachſen ſein Unweſen, indem
er ſich als Vertreter der Firma H. Schlinck u. Cie., A. G.
gusgibt und ſich als ſolcher von den Kunden die letzten
Palmin und PalmongRechnungen vorlegen läßt. Er
Aen dann den Kunden einen überaus großen Scontv
Abzug, wenn ſie ihm die Rechnungen gleich bezahlen. Die
Kunden, erfreut über dieſen außergewöhnlichen Nachlaß,
zahlen dem Schwindler in vielen Fällen den alſo gekürz
ten Fakturenbetrag aus, womit ſich der Schwindler em
pfiehlt. Der Staatsanwaltſchaft in Halle, die die Sache
in Händen hat, iſt es bis jetzt nicht gelungen, den angeb
lichen „Vertreter“ zu entdecken. Hoffentlich gelingt es
aber einem Kunden der Firmg Schl
das Manöver von neuem verſucht wird, den Schwindler
feſtzuhalten und ihn der Kriminal Polizei auszuliefern.

D Aus der Saalegue, 9. Jan. Wenn die Tage
langen, kommt der Winter gegangen. Das bewährt ſich
auch in dieſem Jahre. Die Frühlings witterung, die bis
Neujahr herrſchte, iſt nun hoffentlich vorbei. Zwar ein
richtiger, ſtrenger Winter iſt es immer noch nicht. Das
Thermometer wackelt immer ſo um Null herum, aber es
iſt doch wenigſtens ein kleiner Anfang zum beſſeren.
Wenigſtens ſind die Straßen feſt und trocken geworden.
Der Froſt dürfte ein bißchen ſchärfer werden, damit das
Ungeziefer in der Erde zugrunde geht. Mit Menſchen
macht iſt ja da wenig getan, und wenn die Natur nicht
ſelber eingreift, dann nützen Giftpillen und Typhus
bazllen und was es ſonſt für Mittel gibt, nur wenig.
Aber was uns am meiſten fehlt, das iſt nicht der Froſt,
ſondern der Schnee. Das Waſſer, das die Erde im
Sommer braucht, muß ſie ſchon im Winter ſammeln.
Regen, mag er noch ſo reichlich fallen, kann das nicht
ſchaffen. Er verdunſtet zu ſchnell. Wenn aber der
Winrer ſchneereich iſt, dann ſaugt ſich die Erde

langſam und allmählich voll wie ein Schvamm Se
e e t 5 h ein, wahren der Remeiſt nicht durchkommt. Nan haben wir ja nach dem

dürren vorlitzten Jahre endlich wieder einen normalen
Grundwaſſer ſtand erreicht, bekommen wir aber keinen
Schr ee, dann beginnt das Elend von neuem Vor allem
braucht auch die junge Saat den Schnee als ſchützende
Decke Bekommen wir, was bei Mondwechſel leicht zu
befürchten iſt, ſtarken Froſt, ſo können große Flächen aus
frieren, ja die ganze Winkerſaat zu Grunde gehen.
Kahlfroſt iſt ein gefürchteter Feind. Jeder falls wünſchen
faſt alle Bern fsſtände, doß der Winter endlich Ernſt
macht. Nur die Maurer nicht, die ganz ungewöhnlich
begürſtigt worden ſind. Auch Arzte und Apotheker
pflgen bei ſo regelwidriger Witterung gute Geſchäfte zu

machen.ebledrSglechterte, 7. Jan. Seinem Leben
ein freiwilliges Ende bereitet hat am Sonntag nachmittag
der zirka 45 Jahre alte Glasbläſermeiſter Franz Huth
von hier. Nachdem er erſt am ſelben Tage noch Bäume
in ſeinem Garten geſtrichen hatte, fanden ihn ſeine Ange
hörigen am Nachmittag in ſeiner neuerbauten Scheune
erhängt vor. Huth hat za. 30 Jahre ununterbrochen
in der Glashütte am Bahr hof Corbetha gearbeitet. Was
den ſtillen ruhigen Mann in den Tod getrieben het, iſt
nicht bekannt.

Mücheln uncl Amgebung.
9. Jar uar

St. Ukrich. Tie Einführung des Keuen
Pfarrers Küſtermann ſoll am Sonntag den 19 d. M.
durch den Superintendenten Hellwig erfolgen.

Mücheln. Die Stadtverordnetenver
ſammlung korſtitmierte ſich für das laufende Jahr

durch Wiederwahl des Vorſtandes aufs neue nachdem
Bürgermeiſter Voigt in einer Begrüßungsanſprache den
Wunſch ausgeſprochen hatte, daß die kommunalen Ver
hältniſſe der Stadt im neuen Jahre ebenſo günſtige bleiben
möchten wie im alten. Der Vorſtand beſteht aus den
Herren: St. V. Rothkähl Gorſteher), S. Lerche
Stellvertreter Rabe (Schriſtführer) und Fiſcher
Stellvertreter Nach dem Jahresbericht des Bürger
meiſters Voigt war die Finanzlage der Stadt eine gute

Reichstagsabgeordneter William
Koch Unterfarnſtedt ſpricht am Sonntag nach
mittag im Schützen haus in Mücheln Er wird
über ſeine Tätigkeit im Reichstage einen Rechenſchafts
bericht geben. Alle liberalen Reichs tagswähler ſind hierzu
eingeladen. Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte
willkommen

inck u. Cie., bei dem



s Freyburg, 7. Jan. Das Schöffengericht
verurteilte den Melker Leo Stedten wegen Hausfriedens
bruchs, verübt beim Gutsbeſitzer Leopold Löſche-Laucha,
S 16 und den Schmiedemeiſter Paul H. hier, weil er den

chmiedemeiſter Otto Koch Baumersroda bedroht hat,
zu 29 Mk. Strafe. Die Stadtverordnetenwählten den Vorſteher Kommerzienrat Förſter, ſowie
deſſen Stellvertreter Kaufmann Albinv. Raguchhaupt,
den Schriftführer Kaufmann Red lich mit allen gegen
eine Stimme wieder. Dem Kaſſterer der Schulkaſſen
rechnung, die in Einnahme 33980, in Ausgabe 31 349
Mark aufweiſt, wurde Entlaſtung erteilt. Die Hälfte
der Sparkaſſenüberſchüſſe v. J. 1911 in Höhe von 1813
Mark ſoll zur teilweiſen Kanaliſation des Stadtgrabens
Und zu Pflaſterungsarbeiten verwendet werden. Dem
Ortsausſchuß für Jugendpflege wurde ein fährlicher
Zuſchuß von 50 Mk. bewilligt. Der Antrag des Gruben-
vorſtandes der Finnenwerke um Genehmigung der ge
planten Endlaugenleitung durch ſtädtiſche Flur wird
genehmigt, ebenſo der Antrag des Magiſtrats, einen
Umbau der Aborte, der Küche und der bisherigen Wacht
ſtube im Rathauſe vorzunehmen. Die Mittel zur Er
bauung der Obſt- und Weinbauſchule, zum Ankauf des
Hauſes der Frau Schmidt ſollen durch eine Anleihe von
65 000 Mk. gedeckt werden. Die Wein- und Obſtbau-
ſchule wird an der Querfurter Straße erbaut.

s vergangener Zeit für unsere Seit
Ein Gedenktag, der uns nachträglich noch an die

roße Zeit erinnert, iſt der Donnerstag. Vor vierzig
Jahren am 9. Janugr 1878 ſtarb in England
Louis Napoleon, einſtmals Kaiſer der Franzoſen.
Ein wechſelvolles, abenteuerreiches Leben hatte damit ſein
Ende gefunden. Jn der Jugend wie im Alter hat er das
Brot der Verbannung eſſen müſſen, Jahre ſeines Lebens
in der Gefangenſchaft zugebracht. Verſchwörer war er
und Kronprätendent, Militär und Schriftſteller, er iſt
gefürchtet und verhöhnt, bewundert und gehaßt worden,
hat lange Zeit die erſte Rolle in Europa geſpielt und
war doch bald nach ſeinem Sturze ſchon faſt vergeſſen
Von einer gewiſſen Gukmütigkeit, war er doch kein großer
Charakter, er war weder groß als Staatsmann, noch als
Feldherr, er war dagegen ein großer Jntrigant. Sein
Schickſal, das aus der Verborgenheit ihn auf einen der
höchſten Plätze ſtellte, um ihn danach um v tiefer zu ſtür
Zen, ſt ein Beiſpiel, daß nur dasjenige Beſtand hat, was
auf ſittliche Grundſätze gebaut iſt. Er wird wohl der
letzte Napoleonide auf dem Thron geweſen ſein, denn
ſeinen einzigen Sohn haben in Afrika die Kaffern er
ſtochen. Der älteſte Verwandte, Victor Napoleon, wird
wohl kinderlos bleiben, deſſen Bruder, ruſſiſcher Offizier
iſt der Heimat ganz entfremdet, und zudem hat ſich die
Republik in 12 Jahren ſo befeſtigt, daß auf ihren Um
ſturz nur im Falle eines für Frankreich unglücklichen
Krieges zu rechnen wäre. Und das iſt gut ſo, denn die
Famille Bonaparte hat der Welt nur Unheil gebracht.

Wetter warte.
B. W. am 10. Jan. Meiſt trüb, rauher Wind, keine

weſentliche Niederſchläge, etwas kälter. Jan.
Vorherrſchend trübe, ein wenig milder

S

Gerichtoverbandlungen-

Halle, 8. Jan. Schwurgericht) Jn der
heutigen (dritken) Schwurgerichts bung wurde unter
Ausſchluß der öffentlichket gegen den Ziegelmeiſter
Guſtav Rößler aus Z6 ſchen wegen verſuchter
Rotzucht verhandelt. R. t 32 Jahre alt, ledig und
ſchon mehrfach wegen Roheitsvergehen vorbeſtraft.
Die Vur legte ihn zur Laſt am 28. November 1910
eine verheiratete Frau aus e r zu vergewaltigen
verſucht zu haben. Der Fall konnte deshalb erſt ſo
ſpät zu Aburtetlung kommen weil R. längere Zeit
flüchtig war. Er wurde ſteckbrieflich verfolgt ſtellte
ſich aber ſchließlich freiwillig. Die heutige Verhandlung
endete damit, daß R. unker Zubilligung mildernder
n zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
wurde.

Die Verheerungen der modernen Geſchoſſe.

Wie ſich im Verlaufe des ruſſiſch- japaniſchen Krieges
eine überraſchende Verſchiedenheit in der Wirkung zeigte,
die die Geſchoſſe der beiden feindlichen Heere bei den
Verlehungen hatten, ſo hat ſich auch nach den blutigen
Schlachten des Balkankrieges herausgeſtellt, daß die
Spitzkugel des lürkiſchen Repetiergewehres gang andere
Wunden ſchlug, als das bulgariſche Projektil. Jm all
gemeinen war der Schußkanal der türkiſchen Kugel glatt,
der bulgariſchen Geſchoſſe zerriſſen. Ein anderes Bild er
gibt ſich natürlich bei Nahängriffen. Der bisherige Leiter
des Diviſtonsſpikals in Sofia, Dr. von Fritſch, erzählt
in der „Zeit von ſeinen Erfahrungen

An einem Dezemberkag kam etwa ein Dutzend Ver
wundeter im Sofigter Diviſſonsſpital an, auf die in einer
Diſtanz von ungefähr 590 Meter geſchoſſen worden warin der Regel betrug die Schugdiſtang 500 bis 1500
Meter. Sie gehörten einem VBataillon an, das vor
Adrianopel ſehr nahe an die Feſtungswerke gelangt und
in der Nacht in den Schühengräben gelegen war. Plötz
lich ertönte von einer kürkiſchen Truppenabteilung, die
ſich in Überzahl befand und eine durchaus geſicherte
Poſition innehatte, das bulgariſche Sturmſignal: ein
Trick, den die Türken im Feld häufig anwendeten, wes-
e die Bulgaren darauf achten mußten, am Timbre des

rompetenklanges Freund und Feind zu unterſcheiden.
Die Rahverleßungen die die Bulgaren bei dieſem
Sturmangriff erlitken, waren dadurch gekennzeichnet, daß
die Ausſchußöffnungen äußerſt zerriſſen und nicht allein
den Fetroſſfenen Knochen Ferſplittert, ſondern auch die
Knochenſplitter aus den Exkremitäten heraunsgeriſſen wor
en waren. Etwa zwei Drittel der Verletzungen durch
Gewehrſchüſſe entſprach ein Drittel von Schrapnell-
und Grangatverleb ungen. Die Schrapnellblei
fugeln ſtaken oft noch in den Körpern, mikunter aber
u ſie dieſe völlig durchbohrt. Ein größerer oder
feinerer Granatſplitter, der den Leib trifft, pflügt in

anſ, und wenn er gegen das Zentrum des Körpers ge
Lichte iſt, verlebt er tödlich. Wir beobachteten etliche
Grangtkontuſionen, großenteils Rücken mar ker-
e len de e die dadurch verurſacht worden ſind,
daß Soldaten in nächſter Nähe der aufſchlagenden Gra

den pren

naten bloß durch den Luftdruck, durch in die Höhe ge
ſchleuderte Erdſtücke, Steine, Bäume emporgerafft oder
auch nur zu Boden geworfen wurden. So erfolgten
ſtumpfe Gewalteinwirkungen, a denen die Patienten
noch tagelang den Eindruck von Nervenchoks oder ſchwe
ren Kontuſionen des Bruſtkorbes oder Rückenmarks
boten: ich erinnere mich an drei, vier ſolche analoge Fälle
Ferner behandelten wir einige Bajonettſtich- und Schädel
hiebwunden, ſowie etliche Verletzungen durch Kolbenhiebe
über den Kopf. Hinſichtlich der Lokaliſgkion der Gewehr
ſchußverlehungen ſei erwähnt, daß die Exkremitätenſchuß-
wunden vorwogen. Freilich waren ja jene vielen, die in
den Leib, in die Bruſt, in den Kopf getroffen waren,
meiſtenteils, ſofern ſie nicht an Ort und Stelle ſtarben,
in den Hoſpitälern nahe der Front operiert worden, und
hätten meiſtenteils den Transport ins Hinterland nicht

ertragen. Dennoch nahmen wir zwölf Bruſtſchußwunden
wahr, deren mehrere operiert werden mußten, und eine
Reihe von Schußwunden, die Bauch, Hals, Kopf und
Wirbelſäule betroffen hatten Die Mehrzahl der Ver
ſetzungen, die wir behandelten, ſtammten jedoch von Ober
arm Schulter und Oberſchenkel- und zumal von Unter
ſchenkelſchüſſen: die, Art des Deckungsſuchens in den
Schühengräben erklärt es, daß die rechte Schulter und
u der Soldaten in dieſer Lage am gefährdetſten
ind.

Vermischtes.
(Die Unterſchlagungen des Hamburger

Notars Becker) Zu den Unterſchlagungen des
Dr. Becker in Hamburg wird mitgeteilt, daß an der
Börſe die Verbindlichkeiten des Flüchtigen auf weit
über eine halbe Million Mk. geſchätzt wurden. Ge
ſchädigt ſind zahlreiche Geldlente und eine große Bank
die dem Flüchtigen Blankokredit gewährt hatte. Aueb
an der Hausmaklerbörſe ſind verſchiedene Firmen durch
große Spekulationen und Manipulationen in Grund
ſtücken und Terrains in Mikleiden ſchaft gezogen worden.
ber den Verbleib Beckers hat ſich noch nichts weiter
feſtſtellen kaſſen. Es wird vermutet, datz er ſich das
Leben nicht genommen hat. Der Kriminalkommiſſar
Kuesfeld iſt nach Leipzig abgereiſt, um dort die Spur
des Verſchwundenen aufzunehmen.

Das Endedes bayriſchen Generalhutes.)
Der alte bayriſche Generalshut, den der verſtorbene
Prinzregent Kuitpold und ſeine Adjutanten beibehalten
hatten, iſt jeht durch Verordnung des Prinzregenten
Ludwig gänzlich abgeſchafft worden. Der Offizier shut
mit den Hahnenfedern wurde bis zum Jahre 1904 von
der bayriſchen Generalttät und der königlichen
Adjutantur noch allgemein getragen. Bei der Ein
weihung des Nürnberger HKafſerdenkmals in jenem
Jahre erſchien jedoch Kaſſer Wilhelm II in der Uniform
ſeines bayriſchen Infanterie Regiments und trug den
Helm mit dem Federbuſch nach Preußiſcher Vorſchrift
Und in einer Zuſammenſtellung, die n Bayern noch
nicht eingeführt war, für Regimentsinhaber mit
Generalsrang. Die deutſchen Bundesfürſten, die
damals in Nürnberg waren, trugen nach bayriſcher
Vorſchrift ihre Regimentsuntform mit dem Generale
abzetchen und dem Regimentshelm, alſo ohne den Gene
ralsbuſch Da nach den Verſgiller Verkrägen dier Armee ſich auch in den Bekleidungsvorſchriften

ſiſchen anpaſſen ſolle, wurde dann endlich der
Generalshelim in Bayern abgeſchaft, und der Generals
hut nur noch vom Regenten ſür ſich und ſeine Adjutantür
beibehalten. Jetzt t nach dem bayriſchen Raupenhelm
auch das letzte bewerkenswerte Stück der bayriſchen Be
ſonderheiten in der Untformierung gefallen.

Die erſte Reiſe des „Imperator. Die
Hamburg Amerika Linie kündtgt de erſte Ausrekſe des
größten Überſee Dampfers, des „JImperator“, für den
e Die Rückfahrt von New York erfolgt am

Mai.Automobilunfall.) Bei dem Orte Otringen
in Luxemburg verſagte die Steuerung des dem Bäcker
meſſterKneiffer aus Betten durg gehörenden Antomobils.
5 Perſonen erlitten erhebliche Körperverletzungen.

(GBernichtete Zitronen- und Orangenernte
in Kalifornien) IJnſolge der ſtrengen Nächte ſoll
die Zitronen und Orangenernte Kallfornieus faſt voll
ſtändig vernichtet ſein. Man glaubt nur Seil retten
zu können. Der Schaden beläuft ſich auf 80000000
Mark.

(Schweres Brandunglück.) Jn der Gemeinde
Langenberg bei Eſſen waren vier Kinder von ihren Eltern
in der verſchloſſenen Wohnung allein zurückgelaſſen wor
den. Es entſtand ein Stubenbrand, zwei Kinder kamen
in den Flammen um, die beiden anderen wurden lebens
gefährlich verletzt.

Die Typhuserkrankungen beim Ha
nauer regten re h Von den anTyphus erkrankten Soldaten des Eiſenbahnregiments ſt
am Mittwoch der Geſreite Wagner aus Lörrach in
Baden geſtorben. Mit den auswärts geſtorbenen drei
Reſerviſten des Regiments ſind demnach bereits 15 To
des faällke zu verzeichnen. Am Mittwoch wurden noch
176 Kranke gezählt Bei 38 wurde höheres Fieber feſt

geſtellt. eDer ſtreithare Gottesmann.
„Jch muß ebenſogut Detekttv und Preisboxer wie

Prediger ſein. ſo äußerte ſich der Reverend John
Hoskino, der im dunkelſten Teil von Melbonrne eine
ſegensreiche Tätigkeit entwickelt. Der Geiſtliche hat
dieſer Tage durch eine Tat Aufſehen erregt, die uns
etwas ungewöhnlich anmutet. Er predigte an einem
Sonntag abend in ſeiner Kirche, als eine Schar von
Rowdies in das Gotteshaus eindrang und mit Johlen,
Pfeifen und Lärmen die Predigt ſtörte Vorher hatten
ſie ſchon die Fenſter eingeworfen, und der Geiſtliche
konnte ſich trotz ſeiner kräftigen Stirnme kaum verſtänd
lich machen. Da verließ Mr. Hosking die Kanzel, warf
ſeinen Talar ab, krempelte die Hemdsärmel in die Höhe
nd ſtürgte ſich mit einem gewaltigen Satz auf den
Rädelsführer, einen herkuliſch gebauten jungen Bur
ſchen, der als Meiſterboxer bekannt war. Ein kurzer
Kampf dann ſchleuderte ein wohlgeztelter Schlag des
Geiſtlichen, gegen die Kinnlade ſeines Gegners geführt,
den Unruheſtifter z Boden Seine Genoſſen waren ſo
faſſungslos über di ſe Tat, daß ſie dem Reverend keinen
Widerſtand zu leiſten wagten, ihren wimmernden An
führer ſorttrugen und ſtillſchweigend die Kirche ver
ließen. Der Gottesdienſt konnte dann in Ruhe und
Feierlichkeit fortgeſetzt werden. „Mein Mittel, die

Als darauf der Schulze den Bauern fragte

der Bedingung

Ordnung beim Gottesdienſt aufrecht zu erhalten mag
ſeltſam, vielleicht ſogar unwürdig erſcheinen, erklärte
der ſtreitbare Gottesmann achſelzuckend einem Jnter
vpiewer. Aber was oll ich tun Soll ich meine Pre
digten einſtellen, weil die Kowdies mich nicht mehr zu
Worte kommen laſſen Es iſt die einzige Art. auf die
ich mir Reſpekt verſchaffen kann, und freie Bahn für die
Arbeit, die mein Lebensberuf iſt.
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Eine luſtige Polizeihundgeſchichte
hat ſich in einem Orte bei Langenſalza zugetragen.

Dort war nachts bei einem Einwohner eingebrochen
worden, von dem im ganzen Dorfe bekannt war, daß
er gern in „Damengeſellſchaft weilte. Als die Frau
frühmorgens die Wohnſtube betrat, waren Kommode
und Schränke geöffnet und (hr Jnbalt lag gerſtreut in
der Stube umher. Ein Fenſter war eingeſchlagen, durch
das der Einbrecher wohl ſeinen Weg gen mnmen hatte.
Die erſchrockene Frau holte ſchleunigſt ihren noch im
Bette liegenden Ehemann herbei, und beide ſtellten un
feſt, daß nichts weiter geſtohlen war als das Sparkaſſen
buch. Raſch wurde der Schulze herbeigeholt. Der
Beſtohlene heulte dem Ortsoberhaupt fortwährend vor:
Der Dieb muß entdeckt werden der Polizeihund muß
her!“ Als daraufhin der Schulze nach Eiſenach
telegraphierte und von dort einen Polizeihund erbat,
kam von dort die Antwort: „Das koſtet 50 Mk. die
müſſen erſt hinterlegt werdey. Der Beſtohlene hatte
nicht ſo viel Geld beiſammen, borgte ſich dieſes aber in der
Nachbarſchaft und Händigte es dem Schulz en ein. Der
Hund kommt, wird auf die Spur geſetzt. läuft um das
Haus herum und direkt in dieſes hinein und verbellt den
Beſtohlenen. Auf den Vorhalt des Hundebeſitzers an
den Beſtohlenen: „Das ſigd ſie ſa ſelber geweſen tobt
und la mt dieſer: „Da wäre ich ja ſchön dumm geweſen.
wenn ich den Poligeihund hätte kommen laſſen der
Hund verſteht nichts, er taugt nicht. Da erwiderte
der Hundebeſitzer? Daß der Hund etwas taugt können
wir ſa gleich feſtſtellen. Verſtecken ſie ſich mal irgendwo
im Orte, ich werde im Beiſein des Schulzen mit dem
Hunde hier in der Stuhe Stunde warten und ihn
dann Sie ſuchen laſſen. Das geſchah und als der
Hund losgelaſſen, nahm er ſeinen Weg direkt nach em
Verſtecke des Bauern, den er nach kurzer Zeit e

ob der
Einhruch dem Staatsanwalt gemeldet werden ſollte,
wurde dies verneint. Die Shefrau des ſo Blamierten
aber erfuhr auf der Sparkaſſe, daß das Geld von der
Kaſſe in verſchiedenen Zwiſchenräumen abgehoben und
das angeblich geſtohlene Sparkaſſenbuch einige Tage
vor dem Einbruch zum Abheben des Reſtes des einge
zahlten Geldes eingeltefert worden war. Der Be
deuen aber braucht im Dorfe nun nieht für Spott zu
orgen,

Peueste Nachrichten
Die Friedensverhandlungen.

London, 9. Jan. Dem Reuterſchen Bureau wird
gus Konſtantinopel gemeldet Nach den lKeßten Mit

keilungen hat England den Mächten den Vorſchlag ge
macht, daß Adrianopel der Türkei erhalten
bleiben ſoll unter der Vorausfetzung, daß die
Feſtungswerke geſchleift und verſchiedene andere
Beſchränkungen wirtſchaftlicher Art auferlegt werden.
Der Vorſchlag hat gute Ausſicht auf Annahme
Konſtantinopel, 9. Jan. Die Beſprechung

die am Dienstag bei Tſchataldſcha ſtattfand, hat
großes Aufſehen erregt. Sie galt wie verlautet, der Se
ſtimmung der Grenze für das Wilajet Adrianopel. Wie
verſichert wird, iſt es bei dieſer Zuſammenkunft zu kei-
ner Verſtändigung gekommen, da die Bulgaren ich
ablehnend verhielten und erklärten, die An e ſei
Sache der Bevollmächtigten n London. Uber das Er
gebnis der Unterredung konferierte geſtern der Miniſter
des Auswärtigen mit dem Großweſir. Später wurden
lange Telegramme nach London abgeſandt.

Die Vorſchüfſe an die Zürkel.
Parxris, 9. Jan. Die kürkiſche Regierung ſoll, wie

die hieſigen Zeitungen melden, von einer engliſche franes
ſchen Gruppe in den nächſten Tagen 500000 türküche
Pfund (97 Millionen Mart) erhalten, jedoch nur unter

daß dieſe Summe nicht militäriſchen
Zwecken zugeführt werde, ſondern lediglich dazu dienen
ſolle, die Beamten zu bezahlen, damit dieſe ſich nicht einer
revolutionaren Bewegung anſchließen. Nach dem erwar
teten Friedensſchluß ſoll eine zweite und dritke Anleiherate
de Türkei zur Reorganiſation der Armee bewilligt wer
en.

s

Berlin 9. Jan. Mit dem Glockenſchlage der
Mitkernachtſtunde begann in der vergangenen Nacht das
diesmalige Sechstagerennen, an dem 14 Pagre
beteiligt ſtnd.

Berlin, 9. Jan. Nach dem „Lokglanz.“ ſind geſtern
der Defraudant Guſtav Brüning und fein Mit
ſchuldiger Beermann unter ſicherem polizeilichem Gekeit
von Winnipeg abgereiſt.Neunyork, 9. Jau. 10000 Kimonoſchneide-
rin nen haben ſich dem Streik angeſchloſſen
Geſtern kam es zu einen ernſten 3un ſammenſtoß
zwiſchen Streikenden und 60 Poliziſten.

Getreide- unct Droduktenverkent
Berlin 8. Jannar

Weizen lok. inl. 216,00-210,00 Mk.
Roggen lok. inl 171.00 Mk.
Hafer fein 185,00 199,00 Mk., do. in kkel 17000 bis

184,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25 28.00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 2130- 28,50 Mk.
Gerſre inkl. keicht 160,00 180,00 Mk. do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 160 0-180 0 Mk. do ruſſiſche
frei Wagen leichte 159,90- 161,00 Mk.

Weizenkklete grob netto exkl. Sack ab Müble
his 11,60 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müblett 10
bis 11,60 Mk.

n e enkleie netto ab Mühle erkl. Sack 11,25 bis
11,76 Mk.



Nachrichten
vom Slkandesamt Dürrenberg

Monat Dezember 1912.

Heſſere Garconwohnun in

2 ſchöne, geräum. Zimmer, iſt zu
vermieten Weiße Mauer i4, I

n e der Kgl.Eiſenbahn Aſſ. O. K. G Heinrich
in Sandersleben mit M. Reuter
W Porbitz; der Handarbeiter F

Peiße Mauer
Wohnun
verm.

i eine große
herrſchaftliche

ev. mit Pferdeſtall zu
täheres im Hofe, rechts.W. Schenke in Keuſchberg mit L.

E Konrad in Balditz; der Kauf
mann M. S. Papen mit K. M.

beziehen

St., K., K. u. Stallg. an ruh.Leute zu vermieten u. April zu
Kl. Gixtiſtr 19.Hilſcher in Keuſchberg; der Land

wirt G. H. Brehmel in Gro
Corbetha mit M. M. Schiller in
Oſtrau der Fabrikarbeiter K. F.

Ein Logis iſt zu vermieten u.
1. April zu beziehen

Neumarlt 17.
Kloppe in Kleingoddulg mit A. A.
Erbert in Großgoddulg.

Geboren: dem reren
Juckoff in Lennewitz 1 T.;Heer We herghe
goddulag 1 S dem Kgl. Schicht

meiſter Ulrich in Dürrenberg 1 T.;dem Rittergutsbeſitzer Freiherr
Frdl. Hofwohnung

Cine Parterre Wohnung zu
320 Mk., eine Wohnung in der
I Ftage zu 400 Mk, ſind zu ver

m mieten und ſofort beztehbar
Breite Straße 15.

iſt zu ver
m e

Burgſtraße 1
von Fritſch in Großgoddulg Tdem Handarb. Bauer in Oſtrau
1. S. dem Kaufmann Bergerhoff
in Kleingoddula l S. dem Fo mer
Kern in Lennewih 1 S dem
Handelsmann Schmidt in Keuſch
berg 1 S.; dem Salinenarbeiter

Herrſchaftliche 5 Zimmer Sir

nung zum 1. Januar zu vermieten
Clobiagkauer Str. 16

Eine Wohnung, im Hoſe, zum
April zu vermieten

Gotthardtſtr.
Thieme in Kleingoddulg S.
dem Fabrikarbeiter Krümling in
Keuſchberg 1 S.

Etage Wohnung von 6 a
lichen Zimmern ſofort

oder ſpäter zu beziehen

a a n v e e Burgſtr. 13.ritz in Veſta die2 des Landwiris Mittag in Halle che Etr. 17
o n 1 J.; die Ehefran M.A. Klaffenbach geb. Wolf in
Heuſchberg, 48 J. die Ww. FBillhardt geb. Schladebach 5
Keuſchberg, 73 J. 1 Unehel. T.
in Porbitz, 1 M.

Bekanntmachung.

iſt die Hälfte der 2Erkerziminer, beſteh. aus 4 Wohn
Etage mit

umen, Küche Bodenkammer und
Kellergelaß, paſſend für einzelne
Dame oder r s Ehper ſofort oder 1. April 1913 zu
germieten. Preis Mk 400 pr. anno.

epagr

Unter Bezugnahme auf die
S 25 u. 26 der Deutſchen Wehr-
ordnung vom 22. 11. 1888 fordernwir alle diejenigen Militär
pflichtt gen hieſiger Stadt, welche

Herrſchaftliche Pohnung
Preis 900 Mk., per 1. e
zu vermieten. Näheres

e III3

5

ſollte in jeder elek-
triſchenl ichtanlage
verwendet werden

WDDD0errrez

Se hat eine lange
Lebens dauer, ilt in
folge ihres gezoge-
nen Leuchtdrahtes
faſt unzerbrechlich
und ſpart zirlea 70
Strom gegenüber
Kohlefaden Lampen

Erheltlich be den Elekirigt-
tätswerken u. Inſtallateuren

Nur der Name „Wotan“ sufder Glocke bietet Gewashr f. Er-
halt d. Fabrikets d. Sſemens Q Halske Aktiengeſellſchaft

T
Ein Pony u verlanenſzwel ne nete

Ceado

im Jahre 1898 geboren ſind und
gegenwärtig ihren geſetzl. Wohn
ſitz hier haben oder ſich als Dienſt
boten, Lehrlinge Handlungs
diener oder in anderer vorüber
en Weiſe aufhalten, wieiejenigen, welche vor dem Je e
1893 geboren ſind, bis ſetzt aberkamen tiete dungerhalten haben, die ſie vom
Militärdienſt in Friedenszeiten ebefreit, hierdurch uſ, ſich zur
Aufnahme in Stammrolle in
d Zeit vom 8. bis einſchn 1913 in den Vormittags
i en im Militärbüro, Rathaus

Treppe links z melden.
ür die zur Zeit ab weſenden

Militärpflichtigen ſind die Eltern,
Vormünder, Lehr, Brot und
Fabrikherren derſelben ver

die Anmeldung zu be
wirken

Von den auswärts Geborenen
ſind die Heburteurkunden für
Militürzwecke andere Geburts
Urkunden ſind ungültig oder
die Zeugniſſe über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung
vorzulegen.

ierbei machen wir edaurauf aufmerkſam daß euh
diejenigen Militärpflichtigen,e in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrollegemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wieder eholung der ne dung verpflich
tet ſind und daß jeder, welcher
die Anmeldung unterläßt, nach
en der Wehrordnung mit er

eldſtrafe bis zu 39 Mk. oderlinlsnthige Haft belegt
wihgeiche Strafen haben die

Eltern, Vormünder, Lehr undBrot und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger
Perſonen verabſäumen, zu ge
wärtigen.Merſeburg, den 28. Dez- 1912

Der Magiſtrat.

Holz Verkauf
der Königl. Oberförſterei Schkeuditz
Freitag den 17. ganuar d. g.nachm. 1 Uhr in Koſſmanns Gaſt
hof in Nadewell, Schutzhezirk
Radewell, Jag. 61, 62, 197 Eſchen90 e ſtarke 170 fm, 124 Eſchen
u. Räſtern 14 56 em ſtark 55 km
Brennholz obiger Holzarten von
3 Uhrab rm 38 Scheit, 26 Knüppel
und Stockholz 470 Reiſer. Aus
dem Wirtſchaſtsjehr 1912 Schutz
Wer Merſeburg GEöhlitzſcher
Wehricht, Burgliebenau Jag. 48,
48, 49, rm 24 Stock u. Knüppel,
1000 Reiſer Laubholz Aufmaß
liſten durch die Oberförſtere'.

Freundl. Vae n 2 EStu er
2 Kaämmern, Küche und Zubehör
iſt in beſſ. Hauſe n einzelnerame am 1. April d. J. zu be

J e iW

Gr. Ritterſtr. 27.

Wirtsehafte kühner
herzlich ein.

ziehen. Näh. in der W d. Bl.

verein Zur Hehbung der getingelzucht Für

ersehurs net Umgegend (E. V.

am 11., 12. und 13. Januar 1913
in den Räumen des Zimmoerstutzenheims

„Strandschlösschen“ (Kirchstr. 4).
Protektor: Kgl. Regierungs Präsident von Gersdorff.

D

Herr Bisenschmidt, Halle, für Grossgeflügel
Herr Giesscke, Quedlinburs, für Tauben.

S Anmeldungen können nicht mehr angenommen werden.
Alle Räfige sind vergeben.

Einlieferung der Tiere Am 10. Iapuar C. 8 Bis O Vur vorm mit Drsprengszeunnfs

Eröffnung der Ausstellung l. Janvar, Uhr miftags.
Der Besuch der Ausstellung ist für Jedermann —lohnend und anregend

Es werden Wertvolle Tiere aller Rassen gezeigt
einen Preis an Fiern, Tauben oder Grossgeflügel.

am l. Jan. 50 Pfg. und am 12. und 13. Jan. 80 Pfg. Schüler a Kiesse 8 R.

Merseburg, den 8 Januar 1913

e e e e 8 e e e e

S rer im Hinterhaus. zu verleihen e 13,

lersehurg

Preisriechter:

Dintrittspreis:

höcehstens pro Kopf 5 Pfg.

Die e

Jeder 50. Besnmeher erhält
Der 1000. Besneher T Stamm

Alle Freunde und Interessenten laden wir zum Besueh

Jugen
Vortrag t Lchthit

Herr Kreisſchulinſpekt. Mintg:

Krupp in Eſſen.

halle, Wilhelmſtraße 5.

v
Vereins-Lokal: „Schult heiß

Uebungsſtunde.
Am Sonnabend, den 11. d. M.

abends s UhrJahres Hauptverſammlung.

Mit Rückſicht auf die Wicht
keit der Tagesordnung iſt vo
zähliges Erſcheinen erwür ſcht.

Der

in Derschutzreren

n -Peuna.

Unſer diesjähriger
Winter Verunlgen
verbunden mit

Maskenball

lanann

4

findet Sonntag den
12, J n. abends UhrGaſthof Ober
Beuns ſtatt.

Die
Damenmasken werden prämiiert.

Es ladet freundlichſt ein

Goldene Fngeſ.

Freitag
e Schlachteſe.

Von 6 Uhr abends an

friſche Wurſt.

W Schlahteten
FreitagS Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45

Privatunterricht:

iſch, Lateini dS le enWer mit ufer „nminſucht zum 1. April d Js unter
gänſtigen Bedingungen

Für mein Kolonglwaren- m.
Kaſſee-Gpezial- Geſchäft ſuche zu
Oſtera einen

Lehrling
und ln einen Volontair.

Walther Bergmann

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Friſeurgeſchäft.

Drogiſten- Lehrling
W 13 geſucht

Drogen Photographie
Halle g. G., Leipzigerſtr. 69

Gärtaer- Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen geſucht

R. Nockenvorf, Handelsgärktner,
Nulandtſtr. 20.

1 Bäckerlehrling
n zu OſternS

S
A. Preußer, Bäckermeiſter

Sonntag, den 12. Jan. nach
mittags s Uhr in der neuen Turn-

Feden Freitag s Uhr abends

2 beſten Herren und

Aen
al en Ruſſen äng

Otto Vretſchneider, Eiſenw. Hand

Groß Kaffee-Röſteret, Fernruf 200

Hugo Hanuke, i. Firma A. 9. Miſchur

W mit ater Schulbildung per

Oscar Vallin jun,

S
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Zweite Beilage

Ueber die allgemeine wirtſchaftliche Lage
heißt es in dem Jahresbericht der Berliner
Handels kammerDas Wirtſchaftsjahr 1912 hat die drei vorangehenden
Jahre, die bereits einen ſtetigen Fortſchritt aufgewieſen
hatken, auf den meiſten Gebieten überholt. Sieht man
von dem Baugewerbe und den mit ihm in näherer Ver
bindung ſtehenden Branchen ab, ſo darf man ſagen, daß
die Aufwärtsbewegung, die ſich im Jahre 1912
vollzog, eine gllgem eine war und daß, wenn trotz
dem einzelne Betriebe von dem Aufſchwunge unberührt
blieben, dies auf beſondere Umſtände zurückzuführen iſt, die
für das Geſamturteil nicht in Betracht kommen. Die Be
deutung der hier feſtgeſtellten Tatſache tritt aber erſt ins
rechte Licht, wenn man bedenkt, daß im letzten Seile des
Jahres 1912 die wirtſchaftliche Entwicklung eine Reihe
von ſtarken Hemmniſſen zu überwinden hatte. Die ge
gen Ende des Jahres eingetretene Stockung
iſt in ihrer Tragweike zurzeit noch nicht zu überſehen
Herbeigeführt durch Umſtände, die zum Teil als höhere
Gewalt anzuſprechen ſind, fand ſie in den Verhältniſſen
der einheimiſchen Wirtſchaft ſelber keine weſentliche
Stütze; dieſe bewahrte auch in den letzten beiden Mong
ken des Jahres im allgemeinen die geſunde Baſis, die ihr
während der erſten zehn Monate zur gedeihlichen Ent

wicklung verholfen hatte. eDer Auſſchwung kommt am deutlichſten in der Stei
gerung des Warenverkehrs zum Ausdruck. Die
Mehrheit der induſtriellen wie kaufmänniſchen Betriebe
ſieht auf eine Periode vergrößerten Warenumſatzes zu
rück. Schon in den Vorjahren, beſonders im Jahre 1911,
war feſtzuſtellen, daß dem wachſenden Bedarf durch eine
gleichzeitig ſteigende Gütererzeugung begegnet wurde;
dieſe Entwicklung ſetzte ſich im Jahre 1912 fort und zwar
während des Hauptäbſchnittes des Jahres in einem ſtär
keren Grade denn zuvor. Einen Belag für dieſe Tatſache
bringen die Nachweiſe über den Güterverkehr der
deutſchen Eiſenbahnen. Obgleich im Jahre
1911 ein erheblicher Teil des Schiffsverkehrs wegen des
niedrigen Waſſerſtandes der Flüſſe notgedrungen dem
Schienenwege zugeſallen war, ſo daß der Bahnverkehr
anormal hoch erſchien, gingen die Verkehrsergebniſſe des
Jahres 1912 beträchtlich über den Stand jenes Jahres
hinaus. In den erſten 10 Monaten des Jahres 1912 ſtieg
der Güterverkehr der deutſchen Eiſenbahnen um 8 Proz.
über den Verkehr des Vorjahres. Jm November war der
Zuwachs verhältnismäßig geringer, immerhin betrug er
noch reichliche 3 Proz. Ohne Zweifel trug zu dieſem
Sinken der prozentualen Steigerungsziffer neben der

Unſicherheit der internationalen Lage und den anderen
oben erwähnten Momenten der Wagenmangel auf den
Bahnen bei. Die Nachweiſe über den Eiſenbahnverkehr
im Dezember liegen noch nicht vor. Schätzt man ihn nach

des Verkehrs in den früheren Jahren, ſo ge
zu d Exgebnis, daß di ransportleiſtungſö

S t bat
war als im Vorjahre. u deQuantum, welches die Bahn be igke, die von
Gütern, die zu gleicher Zeit den Waſſerweg benutzten
die Schifffahrt war diesmal voll leiſtungsfähig ſo ergibt
ſich der Schluß, daß die Geſamtbewegung im
Jahre 191 einen Um fang erreichte, der als
außergewöhnlich zu bezeichnen iſt.

Für die Beantwortung der Frage, ob dieſe Steigerung
des Warenumſaßes mit Hilfe einer Steigerung der ein
heimiſchen Produktion oder auf dem Wege der Zufuhr
aus dem Auslande erzielt worden ſei, liegt zuverläſſiges
Material vor. Die Menge der Waren, die Deutſchland
im Jahre 1912 einführte, überſtieg nur um 4 bis 5 Proz.

Verehrte

Hausfrauen!
Otto Gottſchalk, Jnhab. Guſt.

Jogchimowitz. Kolonialw.,
Waren EinkanfsVerrin
Walther Sergmann Kolonialw.
J. Söhme,
Panl Sohle, uMargarete Buſchan Viktualien,
Otto Dorn, Kolonialwaren,Carl Eckardt,

Th Kunkre, nGuſtav Fuß, J
Richard u tPaul Göhlſch erHermann Huffriger, n
Gomnund Jähnert,
Frau W FJente, Materialwaren,
Jdolf Kunecke, Kolonialwaren,
Otto Kliebe,
O. A Böppe. Kolonialwaren,
Wilhelm Kötterihſch,

parteien des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes warf

Freitag den 10. Jannar

die Menge des Vorjahres. Jn dieſem Plus ſtecken vor
nehmlich Poſten von Rohſtoffen, deren die deutſchenFabrikationsbetriebe bedurften. Jn der gleichen n

nahm die deutſche Ausfuhr um 11 Proz. zu. Obgleich alſo
der deutſche Markt ſeinen Bezug an ausländiſcher Ware
nur um ein geringes erhöhte, war er imſtande, ein ge
ſteigertes Quantum von Waren an das Ausland abzu
geben. Die Belebtheit des deutſchen Waren
mar ktes hatte danach in der Belebtheit der ein
heimiſchen Proonktion ihren Arſprung,wobei allerdings als günſtiges Moment die Aufnah m e
fähigkeit des Weltmarktes in Betracht kam.
Jeglicher Zweifel an der Tatſache einer überaus regen
Beſchäftigung der Jnduſtrie wird durch die ſtarke Er
höhung des ein heimiſchen Verbrauchs an
Kohle beſeitigt. Während das Jahr 1911 gegenüber
dem Vorjahre eine Zunahme des Konſums um 4 bis 5
Prozent gezeigt hatte, war im Jahre 1912 ein Wachstum
gegen das Vorjahr in Höhe von 9 bis 10 Proz. feſtzu
ſtellen. Daß bei der Verſorgung des geſtiegenen Ver
rauchs die ausländiſche Kohle nur mit 6 Prozent be

teiligt war, während ſie im Vorjahre noch mit 7 Prozent
beigetragen hatte, daß dagegen die Menge der deutſchen
Kohlenausfuhr um etwa 17 Prozent über das Exportquan-
en Jahres 1911 hinausging, mag nebenbei bemerkt

erden.
Jn noch ſtärkerem Maße als der Kohlenverbrauch

ſtieg Deutſchlands Roheiſenkonſum. Ex über
traf den Verbrauch des Vorjahres um 12 bis 13 Prozent,
eine Steigerung, für die kaum ein Beiſpiel in der deut
ſchen Wirtſchaftsgeſchichte zu finden ſein wird. Die Er
e von Roheiſen war ſo groß, daß ſie neben der

erſorgung des in ländiſchen Bedarfs noch eine Ausfuhr
betreiben konnte, die in gleichem Maße wie der Verkauf
an das Jnland zunahm. Charakteriſtiſch iſt weiter, daß
der Abfluß der geſtiegenen Produktionsmenge ſich flott
vollzog, daß in vielen Fällen ſeitens der Eiſenwerke die
Lieferfriſten nicht eingehalten werden konnten und der
Preis für Roheiſen ſich erhöhte.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 8. Jan. Jm

Reichstag eröffnete am Mittwoch der Präſident Kaempf
die erſte Sitzung im neuen Jahre mit einem warm em
pfundenen Nachruf für den verſtorbenen Staatsſekretär
v. Kiderlen-Waechter. Auf der Tagesordnung
ſtand die Interpellation über den Wagen
man gel auf der Eiſenbahn. Abg. Könige Dortmund
(Soz.), der die Jnterpellation begründete, ſuchte in län
geren Ausführungen nachzuweiſen, daß trotz aller be
ſchwichtigenden Erklärungen des preußiſchen Eiſenbahn
miniſters die durch den Wagenmangel hervorgerufenen
Mißſtände noch immer fortbeſtänden. Beſonders im
Ruhrgebiet beſtehe eine ſchwere Kalamität, und das Ver
ſagen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung berühre auch
in hervorragendem Maße die Jntereſſen des Reiches und
der Jnduſtrie in den übrigen Bundesſtagten. e Schuld

nen und de Mehrheiks
er vor,

daß ſie die Eiſenbahnverwaltung nicht ſcharf genug über
wacht hätten. Er brachte dieſe Frage in Verbindung mit
den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhaus, von
denen er eine andere Zuſammenſetzung des preußiſchen
Parlaments erhoffte. Der Präſident des Reichseiſen
bahnamts Wackerzapp beantwortete die Jnterpella
kion; er erkannte im weſentlichen die beſtehenden Miß
ſtände an, meinte aber, dagegen laſſe ſich wenig tun. Es

rei bei den Eiſ

handle ſich um eine ganz außergewöhnlich ſtarke Verkehrs
zunahme, die nicht vorausgeſehen werden konnte. Er
ſchloß mit der Verſicherung, daß die preußiſche Eiſenbahn

verwaltung ihre Pflicht getan habe und daß auch für die

Achtet darauf, daß Jhr ſtets das erhaltet, was Jhr verlangt.

iſt in letzter Zeit oft verſucht worden, Euch anſtelle der rühmlichſt be
kannten EdelPflanzenbutter Margarine „Aromin“ andere Sorten in

Zukunft vorgeſorgt ſei. Das wollte in der Diskuſſton
Abg. Dr. Bell (Z3.) nicht anerkennen. Er meinte, die
Verwaltung hätte ſehr wohl die große Steigerung des
Verkehrs vorausſehen können und die Haupturſache der
beſtehenden Schwierigkeiten ſei die, daß im rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet die Betriebseinrichtungen der
Eiſenbahn bei weitem nicht den Anforderungen entſprächen,
die von der dort ſo ſtark entwickelten Jnduſtrie an die
Verkehrseinrichtungen geſtellt werden müßten. Als
Hauptmittel zur Vermeidung der Ubelſtände ſchlug Dr.
Bell die vollſtändige Trennung von Perſonen undGüterverkehr vor. Abg. ch w ab ach (nl.) ſah die
Haupturſache der verhängnisvollenVerkehrsſtockung in den
ganz unzulänglichen baulichen Anlägen der preußiſchen
Eiſenbahn. Man müſſe ſich die amerikaniſchen Eiſen
bahnen zum Muſter nehmen. Als Lobredner der preußi
ſchen Eiſenbahnverwaltung trat Abg. Graf Kanitz
auf. Er ſprach die Verwaltung von der Schuld an den
Mißſtänden frei und empfahl eine ſtärkere Benutzung der
Waſſerwege zum Gütertransport. Abg. Dove (Fortſchr
Volkspartei) beleuchtete die ganze Frage vom Standpunkt
des Verhältniſſes der Reichsgewalt zu den bundesſtaat
lichen Verwaltungen aus. Er ſah in der Verteidigungs
rede des Präſidenten Wackerzapp für die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung das Zugeſtändnis, daß das Reichs
eiſenbahnamt als Aufſichtsbehörde der einzelſtaat
lichen Eiſenbahnverwaltungen nicht ſtark genug ſei, um
der Reichsverfaſſung die allgemeinen Berkehrsbedürfniſſe
wegen, über den mehr ſfiskaliſchen Jntereſſen der preußi
ſchen Eiſenbahnverwaltung zu wahren. Daraus folgerte
der Redner unter dem Beifall der Linken die Notwendig-
keit eines Reichseiſenbahngeſetzes, das der
Reichstag bereits 1869 verlangt hat. Der letzte Redner
des Tages war der Pole Soſinski, der über die Er
regung der oberſchleſiſchen Bergarbeiter infolge der Feier
ſchichten ſprach. Die Weiterbeſprechung wurde auf
Donnerstag vertagt. Außerdem ſtehen Wahlprüfungen
(darunter eine Reſolution über die Reichstagswahl in
Schwetz) und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende
aber noch nicht verteilte Nachtragsetat für los
enthält außer den 60 Millionen Mark für die beſondere
Ausſtattung der Bahnhöfe des weſtlichen Verkehrs
gebietes mit Rangier- Auslade- und Überholungsgleiſen
8 Millionen Mark für Beihilfen an Beamte wegen der
hohen Preiſe der Lebensmittel und einen Fonds von
700000 Mark mit der Beſtimmung, daß daraus dem bei
der Bewältigung des überaus großen Verkehrs der
letzten Monate ſtark angeſtrengten Perſonal der
Eiſenbahnverw an Remunerationen ge-
geben werden ſollen. Alle di
Ausgleichfonds auf Grund des Geſetzes von 1908 ent
nommen werden denn nach der Natur der Einrichtung
wird durch dieſe Vermehrung der Ausgaben der für
dieſen Fonds verfügbare Teil der Eiſenbahnüberſchüſſe
entſprechend gekürzt. Vorausſichtlich wird der Nach

um geſtellt werden, und zwar wirung imdieſe vorausſichtlich Sonnabend, den 11. d. M. beginnen.

Vermischtes.
*(Beſtellungneuner Zeppelin Luftkreuzer,)

Es wurden in Friedrichshafen drei neue Zeppelin
Luftſchiffe in An e ſg gegeben, außerdem iſt eine
vierte Beſtellung noch für dieſes Jahr in Ausſicht ge
nommen.(Schiffsunfälle.) Der Paſſagierdampfer Meck
Purrkec der zu den Dampfern gehört, die den täglichen
Paſſag

Es

die Hand zu ſtecken, die an Aromin bei weitem nicht heranreichen.
Man hat ſogar verſucht, die ArominPackung nachzuahmen. Sagt ſolchen

Verkäufern, die Euch nicht das geben wollen, was Jhr verlangt, nämlich

Verkaufsſtellen in Merſebnrg:
Markt 109. Hermann Lehmann Dammſtraße

Panl Müller vorm. Ad. Schäfer,
Kolonialwaren, Entenplan 7.

Gotthardtſtr. 19. Paul Rüther Rachf, Kolonialw. Markt o.Kl. Ritterſtr. 14, Vich Ortmann Nachfl e Schmale Str. 15.Sand 9. Er Pe ger Weiße Mauer 10.Roßmarkt 4 Richard Helmar, Kolonialwaren, Burgſtr. 22.Se thedt Fritz Fchanze, Delikateßwaren, Kl. Ritterſtr 8.Gotthärdtſtr. 8. W Schrepper, Kolonialwaren Neumarkt 32.Markt 15. Wilhelm chnmann, Unter- Altenburg 87.Gotthardtſtr. 46. Richard Fchurig, e Obere Breite Skr. 7.Breite Str. 17. Richard Tepper, Neumarkt 45.Neumarkt 39. Karl Cepper Vorwerk 10.alleſche Str. 78. Mewald Fränkner, n s 10.eumarkt 61. Julius Trommer, Unter Altenburg 13.Saalſtr. 7 Gmil Weidling, x Obere Breite Str. 19.Gutenbergſtr. 1. Franz Vogel, Roßmarkt.Sixtiſtr. 12. A Weigel Kolonialwaren Domplatz 5.
Obere Burgſtr. 13.
Gotthardtſtr. 21.

General Vertreter für den Regierungsbezirk Merſeburg: Julius Kreſz, Halle a. S., Pfännerhöhe 4. Telephon 3332

C Zimmermann, Delikateßw, Burgſtr. 20.

eſe Summen werden dem

Etat für 1918 zuſammen zur Ver

rverkehr zwiſchen England und Holland ver

die EdelPflanzenbutterMargarine Aromin“, gründlich Eure Meinung.
Achtet genau darauf, daß Jhr die blauweiße Packung mit dem groß

darauf gedruckten, geſetzlich geſchützten Worte Aromin erhaltet und weiſt
alles andere, als ebenſogut oder faſt ebenſogut angeboten, energiſch zurück.



entſtrömte.

tretenen

5000 Tonnen

zuführungsrohres erfolgt ſei.
keine Havarie erlitten, die Exploſion hat aber neun
Todesopfer gefordert. Jm Augenblick des Unglücks

ſehen, iſt am Dienstag früh infolge plötzlich aufge
vor der Hafeneinfahrt in

Vliſſingen auf den Damm aufgelaufen, der den Hafen

t.

Nebels

eere abtrennt. Die Paſſa

Zinkerz

Der Panzerk

Merseburg, den 8

aus statt. Trauerfeier im

Die Lage des Dampfers ſoll ſehr gefährdet
ein. An der Einfahrt des Kieler Hafens iſt der mit

beladene, von Cartageng nach
Stettin beſtimmte italieniſche Dampfer „Confidenco“
geſtrandet.

Maſchiniſtenſtreik.) Jn Geeſtemünde liegen
infolge eines Ausſtandes der Maſchiniſten auf den
Fiſchdampfern 102 Fiſchdampfer in den Häfen und auf
den Werſten ſtill. Eine Einigung zwiſchen Reedern und
Maſchiniſten konnte bisher nicht erzielt werden.

(Der Verlauf der Exploſtonskataſtrophe)
auf dem franzöſiſchen Kreuzer „Maſſeng“ wird

„Petit Pariſien“ e„Maſſena befand ſich in gleicher Höhe mit der Halbinſel
Saint Handrier, als plötzlich eine furchtbare
ploſion erfolgte
ungeheure Wolken ſchwarzen Rauches eingehüllt.
die Exploſion begleitende Knall war ſo furchthar, daß
die Uſerbewohner von einer Panik erfaßt wurden und
eine Zeit lang glaubten daß eine neue Kataſtrovhe, die
durch das ominöſe B Pulver entſtanden ſei, wiederum
ein Schlachtſchiff der franzöſiſchen Flotte vernichtet
habe. Nach einiger Zeit aber zerſtreuten ſich die Rauch
wolken und man bemerkte, daß das Schiff noch vorhan
den war und der Rauch hauptſächlich den Schornſteinen

Von den beiden andern Panzerkreuzern,
die den „Maſſena“ begleiteten, wurden ſofort Boote ab

eſchickt, da der Kommandant des „Maſſena“ meldete,
aß die Exploſion infolge des Platzens eines Dampf

Das Schiff ſelbſt hat

folgendermaßen

Heute früh 62, Uhr verschied unerwartet im
54. Lebensjahre meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

fan Emma Adler
geb. Bergmann.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonnabend den 11. Januar,
Vormittags I1 Uhr, vom Trauerhause, Dammstrasse 9,

giere wurden ausge

kreuzer ka

glücks err

vom
geſchildert: Der

reuzer war völlig in
Der

nommen,
geſchleppt

Otto Adler.

Januar 1913.

unzweifelhgft Mord vor.

m zu ſpät.

egt einiges Befremden in der

daß
hat, um die Spur zu verwiſchen.

Wohnung
für 200 Mk. per 1. April 1913 zu
vermieten. Zu erfragen

Gr. Ritterſtr. 27.
2 Wohnungen in der

I. und 2 Etage
5 und 4 Zimmer (mit Balkon,
Gas 2e.) ſind ſofort zu vermieten

und 1. April 1913 zu beziehen
Lindenſtr. 19.

Freundl. Wohnung
in beſſerem Hauſe, 1. Et. 3 Zimm,
Küche u. Speiſekammer, Korridor,

Gas 2c., zum 1. März od. 1. April
zu vermieten

Neumarkt 39, im Laden.
Gchöne Wohnunng, 5 Zimmer,

gr. Küche, Speiſekammer, Gas,
Bad und Garten, 1. April 1918

Hause

z zum t. 3. 191
f. u. K. U 100 d. Exp. d. Bl.

zu vermieten. Preis 410 Mk.e Zu erfragen Friedrichſtr. 20, part.
I Alleinſtehende Frau ſucht

freundl. Logis
50 60 Tr. Werte

Danks

frau Certru

sage ich im Namen aller
lichsten Dank.

Für die vielen Beweise der Liebe und Peil-
nahme beim Heimgange meiner lieben unvergesslichen
Erau, unserer teuren Entschlafenen,

geb. Schulz

Merseburg, den 9- Januar 1913. 8

Walter Krehahn.

mieten
agung.

d Krehahn

Angehörigen meinen herz

Der tietgebeugte Gatte

abends 6 Uhr, im Kreishauſe.

Tagesordnung:
Wahl des Büros.
Wahl der Wahlkommiſſion.
Entlaſtung der Rechnung für
1910, der gehobenen Schule,
b) der Kinderbewahranſtalt der
inneren Stadt.
Vermietung der im Feuerwehr
Depot hergericht. Wohnungen
Tilgungsbedingungen der An
leihe von 21000 Mk. zur Herrich
tung des Feuerwehr Depots.
Einſtellung des Fleiſchverkaufs
ſeitens der Stadt und Be
willigung des erforderlich ge
wordenen Zuſchuſſes von
76,85 Mk.
Neue ſtatutariſche Auvord-
nungen über Legung u. Feſt
ſtellung der Kämmereikaſſen
rechnung.
Anſchluß Leunger Grundſtücke
an die ſtädtiſche Waſſerleitung
Bedingungen, unter denen An
gehörige des Vaterl. Frauen
vereins u. der Genoſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger im

geſenllihe thung der

Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 13. ganuar 1913,

Kriege im ſtädtiſchen Kranken
haus zu Ausbildungszwecken
aufgenommen werden können.
Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 7. Januar 1913.

Her Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Wohnung, 2 Stub. 2 Kamm.
u. Zubehör, zum 1. April zu ver
mieten. Preis 230 Mk

Unter- Altenburg 1 Tr.
Blumenthalſtr. 12

ſind 2 Wohnungen, Parterre und
Etage, beſt. aus je 5 Zimmern,

Küche u. reichlichem Zubehör, zu
vermieten. Näheres zu erfragen

Blumenthalſtraße 12 I.
1 Wohnung zu vermieten

Oelgrube 27.

Wohnun 3 größere Zimmer,
Küche Zubehör und

Garten zu vermieten, 1. April zu
beziehen Weißenfelſer Str. 26.

2 Familien Wohnungen zum
Preiſe von 200 u. 100 Mk. ſofort
zu vermieten u. April zu be
ziehen Saolſtraße 3

Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Burgſtr. 17.

Freundlich möbliertes Zimmer
an Herrn oder Dame zu ver

Teichſtraße 23.

Trüſſel-Gänſe Leherwurſt
S empfiehlt

Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.

Friſch eingetroffen

ſtarke Haſen
a Mark 3,50 ohne Klein,

auch zerlegt,

Aroße wilde Kanin,
la RehRücken, Keulen u.

a Rothalh- Keule a Pfd. I. 1,20
do Hat a Pfd. N. 0,85
do Hals a Pfd. II. 0, 50
do Kochtleigch a Pfd. II. 0,35

Puter und Puthennen,
Perlhühner,

feiſte Faſanhähne u. Hennen

junge Enten, Kochhühner,
Ponlarden a Stück Mk. 2,40,
feinſte Dresdener Günſe,

a Pfd. nur 88 Pfg., auch halbiert,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Gchleie, Haffzander
empfiehlt

Emil Wolff.

ſtürmte die geſamte Mannſchaft in einem allgemeinen
Durcheinander unter den Rufen „Rette ſich wer kann
aufs Oberdeck. Durch die Energie des Kommandanten
wurde die Ruhe aber bald wieder hergeſtellt.
Hilfeleiſtung der den „Maſſeng“ begleitenden Panzer

Die „Maſſenag“ mußte daher nach
Toulon zurückkehren und die ſchrecklich verſtümmelten
Leichen wurden in Särgen an Land geſchafft.
„Maſſeng wird in Toulon bleiben, bis der Schaden an
der Maſchine n Wie iſt.
Delcaſſs hat dem
telegramm geſchickt.

Der Marineminiſter
ommandanten ſofort ein Beileids
Die offizielle dere des Un

reſſe.
klärt der „Figaro“, daß es abſoſut unverſtändlich ſei,
wie der Unfall habe geſchehen können, denn die Dampf-
zuführungsrohre des „Maſſeng“ ſeien erſt vor zwei
Jahren vollkommen abgeändert bezw. durch neue er
ſetzt worden.

Neue Mordtaten.) An der Levensauer Hoch
brücke bei Kiel wurde Dienstag mittag ein 17 jähriger
junger Mann mit zertrümmerten Schädel tot aufge
ſunden. Die Leiche war im Sande verſcharrt. Es liegt

o Ein Polizeihund verfolgtedie Spur des Täters bis zu einer Arbeiterbaracke bei
Knoop. Auf der Bahnſtrecke MülheimSchlebuſch iſt
die Leiche einer 45 jährigen Arbeiterfrau mit abge
trenntem Kopfe gefunden worden. Die Polizei ent
deckte in der Nähe auf einem Felde eine große Blut
lache. Anſcheinend liegt Mord vor. Es wird ange

der Täter die Leiche auf das Bahngleis

(Beim Spiel mit dem Revolver lebens-
gefährlich verletzt. Wieder einmal iſt die Spielerei
mit einem geladenen Revolver unglücklich ausgelaufen,
diesmal für den leichtſinnigen Schießhelden. Jn dem
Kaſſel benachbarten Niederſcheden war ein Student aus

Die

Der

So er

ſeinem Beſitz.

hintere Seite eines

große Rolle ſpielten.

Hersehurg. Reichehrone.,

Welt-panorume
Auf vielſeitigen Wunſch!

Die Oberbayeriſchen Alpen.
Eine wundervolle Reiſe.

Göttingen het ſeinem Oheim zu Beſuch.
weſenheit fand er ſeinen Revolver und legte auf die
Tochter des Oheims in der Meinung an, die Waffe ſei
nicht geladen. Der Schuß ging los, verletzte aber das
junge Mädchen nur unhedeutend, während der Schütze,
der im letzten Augenblick die Waffe zurückzog, ſehr ſchwer
am Kinn und an den
ſofort der Göttinger z
Die Verletzung iſt lebensgefährlich.

GPoſtdefraudant verhaftet.) Vor mehreren
Wochen brannte aus Ravensberg der 16 jährige Poſt
anwärter Schangzlo nach Unterſchlagung von 16000 Mark
Poſtgeldern durch. Er wurde in England aufgegriffen
und traf geſtern in Hamburg ein, um in ſeine Heimat
zurückgeführt zu werden. Er hat noch 5000 Mark in

(Folgenſchwerer Mauereinſturz.)
8,. Jan. Eine große Mauer fiel heute früh auf die

In deſſen Ab

alsmuskeln verletzt wurde und
linik zugeführt werden mußte.

Rom,
Hauſes in der Vig del Tritone, in

dem ſich mehrere Perſonen befanden, und brachte einen
Teil desſelben zum Einſturz.
kommenen beträgt elf, die der Verletzten vier.
Außer dem Unterſtaatsſekretär Falckoni
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſ
Rettungswerk zu leiten. S

Die Juwelendiebſtähle in der Newyorker Geſellſchaft.) Bei einer Hausſuchung, die
die Polizei in Newyork bei einem Althändler abhielt,
wurden in deſſen Warenlager verſteckt Juwelen und
Schmuckſachen im Werte von über einer halben
Million Dollars gefunden die auf myſteriöſe Weiſe
bei Diners in der Newyorker Geſellſchaft verſchwunden
waren. Die Polizei hat bei dieſer Gelegenheit ein
zeichnis einer Reihe hocheleganter „G
deckt, die zum Teil in der Newyorker Geſellſchaft eine

Die Zahl der Umge-

war auch der
chienen, um das

Ver
entlemen“ ent

Keſſelſchmiede

Lehrlinge
ſtellt per Oſtern unt. günſt. Be
dingungen noch ein

Keſſelfabrik Feger,
Ammendorf.

Bürger Verein
Süd und Weſt.

Montag den 13 d. M., abends
8 e Uhr,

Verſammlung
im Reſt. z. Kyffhäuſer, Steinſtr.

Tagesordnung wird in der
Verſammkung bekannt gegeben.
Zahlreiches Erſcheinen dringend
erwünſcht. Der Vorſtand.
Algem. Zuinverein.

Die Zurnſtund.
finden regel
mäßig in der
ſtädt. Turn
halle ſtatt.

S Turner undJugendturner
jeden Mittwoch
u. Sonnabend

abends 9 Uhr.
Männerriege
jed. Sonnabend
V 9 Uhr.

Spiel Abteilung
jeden Sonntag 11 Uhr vorm.
(Neues Schützenhaus.)

Knaben Abteilung
(im Alter von 8—13 Jahren)

jeden Sonntag von 11 Uhr vorm.
Anmeldungen während der

Turnſtunden werden entgegen
genommen. Der Vorſtand.

Knaben- Abteilung Sonntag d.
12. Januar alles zur Stelle.
6 ch f. meinen Sohn, welcheru zu Oſtern die Schule
(Mittelſchule) verläßt, eine Stelle
als Lehrling im Kontor. Offerten
unter „Kontor“ an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Züchtige Verkäuferin, welche
auch vollſtändig firm im Putz
iſt, ſucht ſofort GStellung. Gefl.
Offerten unter A 100 an die
Exped. d. Bl. erb.
n tuchriger Tſſchlergeſelle
geſucht.

Scholz Ww., Gotthardtſtr. 34.

Lenring
mit guter Schulbildung ſucht zum
1. April d. J.

Hermann Schladitz, Uhrmacher,
Gotthardtſtr. 13.

zurérlernungd. Küche

für Fräulein wird Stelle frei.
Neſſe, Hotel Stadt Verlin,

Halle a. G.

Lernende
aus achtbarer Familie gegen
mongtliche Vergütung für mein
Woll Weiß- Und Kurzwaren
geſchäft per 15 Jan geſucht.

Paul Hartwig, Gökthardtſtr. 29.

2 lrüſtlhe Frauen
für alle landwirtſch. Arbeiten bei
hohem Lohn und dauernder Be
Cchäftigung ſofort geſucht.
Richard Klauß, Landwirtſchaft,

Weißenfelſer Str. 20722.
Ein ordentl. Nenſtmädchen
ſucht zum 15. Februar. Zu erfr.

Daminſtr. 7.

„En Aenſunüdchen

Frau Bruns, Gotthardtſtraße 27.
Ein tüchtiges, gut empfohlenes

Gädehen ſür Haus und Küche
ſucht zum 1. Februar

Frau Admimiſtrator Manz,
Halle, Franckeplatz 1.

Aufwärterin
per ſofort geſucht

Kaiſer-Café, Merſeburg.

Auſwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine ſchwarze, geknüpfte Zaſche
mit Brille und Poſtkarten von
der Poſt bis Domſtr. verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Grüne Straße 2, I.
Schottiſch. Schäferhund, ſchwarz

und weiße Bruſt, entlauſen. Ab
zugeben Halleſche Straße 30.

G C eBe

Statt hesonderer Meldung
Anlässlich unseres Umzuges nach Halle a. S.

sagen Wir allen Freunden und Bekannten

Lehe wohl.
Ernst Göring und Frau.

G n W h e e

M m e III II

wurde
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